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Berlin, vom 17. Jun. 
Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem erſten Hebammen⸗Lehrer Dr. Schmidt 
zu Fraukfurt a. d. O. den Charakter als Sani⸗ 
käts⸗Rath zu perleihen. i 
Berlin, vom 18. Juni. i 
Se. Majeſtät der König haben SeranäigN: 
geruht, dem Geheimen Suftig- und Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Rath Ludwig zu Br 5 
eheimer Ober⸗Juſtizrath zu verleihen. 
E Dresden, vom 11. Juni a 
Die Leipziger Ereigniſſe vom 12. Augnſt v. J. 
bildeten in der heutigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer den Gegenſtand der Berathung. Die Depu⸗ 
tation (Referent von Zedtwitz) hatte in ihrem 
Berichte zuerſt die formelle Zuläſſigkeit der ein⸗ 
gegangenen Beſchwerden ge 


— 


daß vem Militair weder ein gemeines Verbrechen, 
noch auch ein Militair⸗ Verbrechen zur Laſt 
falle und ſich zu dem Antrage vereinigt, „die ein⸗ 
gereichten B. erden als zu ſtändiſchen Anträ⸗ 
en nicht geeignet auf ſich beruhen zu laſſen 
zachdem die Debatte auf Antrag von Metzſch's 
‚gelisfoffen worden, wurde das Gutachten der 
eputation gegen 1 Stimme (Wehner) an- 
* Der Prinz Johann und der 
ürgermeiſter Dr. Groß wohnten der Sitzung 
nicht bei. 8 8 


ich a | 
Leipzig, vom 15. Juni. 

Die von hier ausgegangene „Adreſſe an die 

Zwei unddreißig, welche für das Minoritäts⸗ 

gutachten wegen der Leipziger Auguſtereigniſſe 


bei. 


— — — — 
geſtimmt haben“, lautet: 


eslau den Titel als 


rüft, ſodann in Be⸗ 
zug auf das Materielle die ee e, 


Moe. 73. Freitag, den 19. Juni 1846. 


def „Hochverehrte Männer! 
Sie haben durch Ihr ſtandhaſtes, unerſchütter⸗ 
liches Feſthalten an dem Gutachten der Minorität 
in der ſo eruften Frage der Leipziger Auguſtereigniſſe 
ſich den vollgültigſten Anſpruch auf unſere dank⸗ 
bare Anerkennung erworben. Zwar hat die 
Stimmenmehrheit in der Kammer gegen Sie ent⸗ 
ſchieden, und dieſe Entſcheidung müſſen wir 
ehren — mögen wir auch über den innern Werth 
und die äußern Beweggründe derſelben denken 
was wir wollen — denn verfaſſungsmäßig reprä⸗ 
ſentirt Fe im Augenblicke den geſetzlichen Willen 
des Volkes. Allein dies kann nicht verhindern, 
daß unſere Sompathien ſich Ihnen, der Minder⸗ 
heit, zukehren, daß wir in der von Ihnen ver⸗ 
tretenen Anſicht den Ausdruck der wahren öffent⸗ 
lichen Meinung, in Ihrem ſtandhaften Ausharren 
das ehrende Zeugniß eines überzengungstreuen, 
dem vereinigten Wohle des Königs und des 
Vaterlandes aufrichtig ergebenen ſtändiſchen Wir⸗ 
kens zu erkennen glauben. Vielleicht kommt bald 


die Zeit, wo die Stimme des Volkes, der Wähler, 


Ihren Anſichten und Geſinnungen auch geſetzlich 


die Geltung verſchafft, welche dieſelben ſich gegen- 


wärtig noch nicht in der Kammer zu erringen 
vermochten. Einſtweilen ſei wenigſtens uns, den 
Einzelnen, geſtattet, Ihnen hochverehrte Männer, 
als ein Zeichen unſerer dankbaren Anerkennung 
Ihres geſinnungstreuen Handelns dieſe Adreſſe 
in aufrichtiger und herzlicher Verehrung zu überrei⸗ 
chen. Leipzig, den 24. Mai 1846.“ . 
Paris, vom 11. Juni, a 
Hr. de Lamartine hat die geſammte Preſſe 


« 


Durch das Bild der barbariſchen Kriegführung 
des Marſchalls Bugeaud in die höchſte Entrüſtung 
werfeßt. Wohlverſtanden, Entrüſtung nicht über 
die Greuel, welche im Namen und unter der 
Fahne Frankreichs in Afrika begangen worden, 
ſondern über die Kühnheit, ſolche Dinge auf der 
Rednerbühne der Deputirtenfammer zur Sprache 
Zu bringen. Hr. Guizot, der es übernahm, Hrn. 
de Lamartine zu antworten, ſchlug einen andern 
Weg ein; er ſchonte die Moral ſo viel als 
möglich, hielt ſich vafür aber auf Koſten der 
Wahrheit einigermaßen ſchadlos. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten gab von vorn 


herein zu, daß un verantwortliche Grauſamkeiten 


in Afrika verübt ſeien, die er als Menſch und 
als Franzoſe nur tief beklagen könne. Aber er 
ſetzte dieſe Ansſchweifungen lediglich auf Rechnung 
der Leidenſchaft; er gab zu verſtehen, daß es in 
der Hitze des Kampfes und im Uebermuthe des Sieges 
nicht immer möglich ſei, der Wuth und der Rach⸗ 
ſucht einer von Blut und Pulverdampf berauſchten 
Soldateska Einhalt zu thun, kurz, er ſtellte die 
kriegeriſchen Miſſethaten, gegen welche Hr. de 
Lamartine feine Stimme erhoben, als bloße 
Verirrungen des Augenblicks dar. Das ſind ſie 


aber nicht; fie find ein förmliches Syſtem. Wer 


erinnert ſich nicht der infamen Worte des Mar⸗ 


ſchalls Bugeaud, der nach der ſcheußlichen Brand⸗ 
ſeene im Dahara die Cannibalenthat des Generals 
Peliſſter öffentlich unter ſeine Verantwortung 


Hahm, indem er erklärte: »J’avais conseille d’em- 


‚ployer ce moyen“? Wer weiß nicht, daß der⸗ 
ſelbe Marſchall einige Wochen darauf bei einer 
feierlichen Gelegenheit 


fernern Verwaltung dahin ausſprach: „Zur Sicher⸗ 


ſtellung der Colonie muß noch viel getödtet, viel 
verbrannt, viel zerſtört werden.“ Für dieſe und 
hundert ähnliche Niederträchtigkeiten des Mar⸗ 
ſchalls Bugeaud und der meiſten ſeiner Generale 


iſt die Franzöſiſche Regierung der Welt jede Ge⸗ 


drang 


nugthuung bis auf den heutigen Tag ſchuldig 
Heblieben. b 


Rom, vom 4. Juni. 

Geſtern Nachmittag war die Leiche des Papſtes 
in der Sixtiniſchen Kapelle ausgeſtellt. Der Zu⸗ 
des Volkes war groß. Feierlich ging es 
dabei keineswegs her, wohl aber roh und rück⸗ 
ſichtslos. Nur vier Nobelgardiſten hatten bei 
derſelben die Wache. Von der Scheu und Ehr⸗ 
furcht, mit welcher man im Norden einer ſolchen 


Leiche nahen würde, gewahrt man hier keine Spur. 


Viele traten, den Hut auf dem Kopf, in die Ka⸗ 


pelle ein, da kein Sacrament in derſelben aus⸗ 
geſtellt iſt. So ſoll es allemal bei dem Tod 
eines Papſtes ſein. 
Drioli, Gizi und Soglia. 

N London, vom 9. Juni. 

Die Spaltung zwiſchen Ruſfſell und Peel, die 


das Programm ſeiner 


Als wahlwürdig nennt man 


zuſammen hielten, jo lange die Korneinfuhrbill in 
Gefahr ſchien, iſt nun, nachdem manche Symp⸗ 
tome ſie ſchon verrathen haben, auch bei öffent⸗ 
licher Debatte im Haus der Gemeinen kundbar 
geworden. Geſtern Abend war die Berathung 
über die zweite Leſung der iriſchen Zwangs bill 
(die auch „Leben ⸗Erhaltungsbill“ heißt, weil fie 
zu Polizei⸗Maßregeln gegen verbrecheriſche An⸗ 
ſchläge autoriſiren fol) an der Tagesordnung. 
Mit dieſer Bill hat es eine eigene Bewandtniß. 
Ihre Quelle iſt zu finden in folgender Stelle der 
Rede, welche am 22. Januar bei Eröffnung des 
Parlaments von der Königin gehalten wurde: 
„Ich habe mit tiefem Bedauern das häufige Vor⸗ 
kommen überdachter Mordthaten in Irland zu 
beobachten gehabt. Es wird ihre Pflicht ſein, in 
Ueberlegung zu ziehen, ob irgend Maßregeln zu 
treffen ſind, berechnet auf größeren Schutz des 
Lebens und zur gerichtlichen Beſtrafung derjenigen, 
welche ſich ſo ſchrecklicher Verbrechen ſchuldig 
machen.“ Der Gegenſtand ſchien von der höchſten 


„Dringlichkeit; es ließ ſich annehmen, die Legis⸗ 


latur werde der Regierung die Mittel, wirkſam 
einzuſchreiten, höchſt bereitwillig zugeſtehen. Die 
„Zwangsbill“ kam jedoch erſt am 20. Februar vor 
das Oberhaus und wurde am 13. März — alſo 
faſt zwei Monate nach Eröffnung des Parlaments 
— votirt. Am 15. März gelangte fie vor das 
2 17 der Gemeinen und am 30. März zur erſten 
eſung. Heute, im fünften Monat nach der ur⸗ 
ſprünglichen Anregung, wird diseutirt, ob fie zur 
zweiten Leſung gebracht oder verworfen werden 
ſoll. Das Letztere würde die unmittelbare Auf⸗ 
löſung des Kabinets Peel zur Folge haben. Man 
iſt in der geſtrigen Sitzung zu keiner Entſcheidung 
gekommen, wohl aber haben Sidney Herbert (ein 
Mitglied der Verwaltung) und Lord John Ruffell 


Worte N die keinen Zweifel laſſen über das 


Zerwürfniß zwiſchen dem 
der Whigparthei. Sau 

Die nahe bevorſtehende Auflöſung des Mini⸗ 
ſteriums Peel neigt ſich immer mehr der Gewiß⸗ 
heit zu, zumal da man wohl nicht mit Unrecht, wie 
es unter den Anderen der „Globe thut, annimmt, 
daß Sir Robert Peel, wenn er gewollt hätte, 
die Kataſtrophe wenigſtens für jetzt würde haben 
vermeiden können. Es war, auch ſchon bevor 


Premier und dem Haupt 


Lord John Rüſſel und die Wihgs ihre Oppoſition 


gegen die Jriſche Zwangsbill unzweideuthz aus⸗ 
geſprochen hatten, voraus zu ſehen, daß die Bill, 
welche dem Geiſt der Zeit, den Bedür fniſſen 
einer vernunftgemäßen Iriſchen Politik un d der 


Lage der Dinge gleich wenig entſpricht, von dem 


Unterhauſe nicht werde angenommen werden. 
Wenn nun Sir Robert Peel die zweite Verleſung 
der gehäſſigen Bill beantragen läßt, ſo kann man 


kaum etwas Anderes annehmen, als daß er die 
Niederlage herbeſwünſcht, um ſich endlich der 


Feſſeln zu entledigen, in welche ihn die Uneinigkeit 


mit einem Theile ſeiner Collegen (beſonders in 
Betreff der Zuckerfrage) und ſein Verhältniß zu 
feinen früheren Freunden, den Proteetioniſten, 
verſtrickt haben. Auffallend dabei iſt nur, daß 
Sir Robert Peel de Sache zu einer Zeit auf 
die Spitze treibt, wo die Korn⸗ und die Tarif⸗ 
Bill, die er gewiß nicht Teichtfinnig preisgeben 
wird, noch nicht völlig ſicher geſtellt find, vielmehr 
für den, wenn auch nur fehr entfernt möglichen 
Fall, daß ein Cabinet von Protectioniſten an die 
Stelle des jetzigen Miniſteriums träte, durch die 
alsdann unvermeidliche Auflöſung des Parlaments 

von Neuem auf längere Zeit in Frage geſtellt 

werden würden. 

London, vom 12. Juni. 

Es heißt, daß Sir Robert Peel, ſobald er der 
Laſten des Amtes enthoben fein wird, nebſt ſei⸗ 
ner Familie eine Reiſe nach dem Kontinente an⸗ 
treten wolle. Einen Beweis des nahen Sturzes 
des Peelſchen Kabinets ſieht die Morning Poſt 

in dem Umſtand, daß zwei der niederen Mitglie⸗ 
der der Staatsverwaltung, nämlich Herr 3 
Cripps, einer der jüngern Schatz⸗Lords, bei der 
letzten Abſtimmung über die Armen⸗Ausweiſungs⸗ 
bill gegen das Miniſterium geſtimmt haben: Die 
„ Poſt⸗ vergleicht dieſe beiden Mitglieder mit den 
Matten, von denen es heißt, ihr Inſtinkt bewege 
fie, dem Einſturz nahe Häuſer zu verlaſſen (rat 
beißt im Engliſchen jeder politiſche Ueberläufer). 
In einer Waſſerheil⸗Anſtalt zu Petersham iſt 
ein Patient bald nach ſeiner Aufnahme in derſel⸗ 
ben geſtorben. Die Todtenbeſchauer⸗Jurg hat er⸗ 
mittelt, daß die Behandlung des Verſtorbenen 
eine unbeſonuene war, und gegen den Leiter der 
Anſtalt, Dr. Ellis, auf „Menſchentodtſchlag“ er⸗ 
kannt. Derſelbe hat 500 Lſtr. Caution leiſten 
mäffen, daß er ſich den nächſten Aſſiſen des Kri⸗ 
minalgerichtshofes ſtellen werde. Wäre auf Mord 
erkannt worden, ſo würde der Angeklagte ſofort 
in Haft gebracht worden fein. 
Alexandrien, vom 29. Mai. 
Prinz Waldemar von Preußen iſt am 26ften 
von Kairo angelangt und den nächſtfolgenden 
Morgen anf dem Oeſterreichiſchen Dampfboote 
nach Trieſt abgereiſt. Se. Königl. beobachtete 
das ſtrengſte Incognito und lehnte jede Ehrenbe⸗ 
zeugung e ; 

WVermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. Juni. (D. A. Z.) Nach langen 
Verhandlungen zwiſchen der Däniſchen und Preu- 
ßiſchen Regierung if endlich dem Sundzoll auf 
Baumwolle eine Ermäßigung zu Theil geworden, 
auch Rohzucker und Brandwein ſind bedacht. 
Gern begrüßen wir dieſe Erniedrigung des Hel ⸗ 
ingörer Tarifs als vortheilhaft für unſern Deut⸗ 
chen Oſtſeehandel, wir beſtreiten es aber, daß 
mit dieſer kleinen Anbequemung die ganze Sund⸗ 
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zollfrage gelöſt ſei, und bezweifeln es ebenfalls, 
daß die Preuß ſche Regierung geneigt ſei, dieſe 
dadurch nur geringe Nachgiebigkeit Dänemarks 
als eine Löſung der Frage zu betrachten. Die 
maritimen Intreſſen Deutſchlands, die Bewegung 
unſers Oſtſeehandels werden durch den Däniſchen 
Sundzoll zu ſtark gedrückt, als daß durch eine 
ſolche Conceſſion, wie fie von Dänemark wohl nur 
gemacht worden, um das Beſte zu ſichern, Alles 
n werden und jeder Kampf aufhören 
unte. 5 . 8 
Die Allg. Pr. Ztg. enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: Mit Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 


machung der Miniſterien der Finanzen und des 


Innern vom 16ten Auguſt v. J., den Geſchäfts⸗ 
Verkehr der deutſchen Bank zu Deffau be⸗ 
treffend, benachrichtigen wir das Publikum, daß 
es dieſem Inſtitute nicht geſtattet iſt, Filial⸗ 
Banken und Agenturen innerhalb des preußiſchen 
Staats zu errichten, und daß die Konzeſſion zu 
ſolchen Filial⸗Banken und Agenturen nicht ertheilt 
werden wird. Die von der gedachten Bank etwa 
in Umlauf zu bringenden Bank⸗Noten dürfen bei 
den dieſſeitigen öffentlichen Kaſſen nicht ange⸗ 
nommen werden und bleiben rückſichtlich dieſes 
Umlaufmittels die weiteren Maßregeln vorbehalten. 
Berlin, den 15. Juni 1846. Der Miniſter des 
Innern. Im Allerhöchſten Auftrage: v. Bodel⸗ 
ſchwingh. Der Finanz⸗Miniſter Flottwell. 
Potsdam, 16. Juli. (Voſſ. Z.) Geſtern 
Abend, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, hatten 
wir hier das eben ſo prächtige Schauſpiel eines 
Venetianiſchen Gondel⸗Corſo zu Waſſer. Der 
Schauplatz konnte nicht glücklicher gewählt fein. 
Etwa hundert Gondeln, Ruder- und Segelböte 
mit geſchmückten Wimpeln und Flaggen und fo. 
ſtümirten Matroſen beſetzt, in ele Damen 
und Herren vom Hofe, vom Adel und aus dem 
Bürgerſtande fuhren, hielten von 7 bis 9 Uhr 
ihre Rundfahrt in den weißen wunderſchönen Ha⸗ 
velbaſſins, dem Babertsberge gegenüber, ſo wie 
auch zwiſchen dem Park Sr. Königl. Hoh. des 
Prinzen Karl, dem Königl. Neuen Garten und 


Saerow. Der Mittelpunkt der Bewegungen war 


die ſchöne Glienicker Brücke, die, wie alle Ufer⸗ 
ſtellen dicht gedrängt ſtand von Menſchen. 33. 
MM. der König und die Königin befanden ſich 
auf der Königl. Fregatte. Die anweſenden Königl. 
Prinzen ſah man auf den zierlichen Segel⸗ und 
Ruderböten, die man zahlreich vor beiden Parks 


liegen ſah. Drei Garde⸗Muſikchöre belebten noch 


die Scene und Blumenwerfen bin und her 

derſelben die anmuthigſte Heiterkeit. Da 15 925 

Feſtſpiel noch dreimal wiederholen wird und kein 

Stand davon eſchloſſen iſt, ſo läßt ſich nicht 

zweifeln, daß der nächſte Corſo noch weit groß⸗ 

Se und noch reicher ausgeſchmückt ausfallen 
ird. 5 : 


Magdeburg, 5. Juni. (H. N. Z.) Der 


crediger Dülon an der hieſigen Deutſch⸗refor⸗ 


mirten Kirche, der es ſich in einer Broſchüre zum 


\ 


Glück rechnete, nicht lutheriſcher Prediger zu fein 


und der Preußiſchen Landeskirche anzugehören, 


derſelbe iſt von einem Ungenannten beim hieſigen 
Conſiſtorio wegen einer neulich gehaltenen Pre⸗ 
digt denuneirt worden. Dieſe Denunciation iſt 
auch wirklich angenommen und wir haben jetzt 
eine neue Unterſuchung, vielleicht Suspenſion vom 
Amte oder gänzliche Abſetzung zu erwarten. Die 


bereits kund gewordene definitive Abſetzung Wis⸗ 


licenus in Halle war wohl immer zu fürchten; 
Ate ſcheint die Bildung einer freien proteſtantiſchen 


Gemeinde in Kalbe an der Saale beſchleunigen 


zu ſollen. Wie man hört, werden dazu ſchon 


ernſtliche Anſtalten getroffen. 


Bonn, 12. Juni. (Düſſ. 3.) Geſtern Abend 
ereignete ſich hier ein Vorfall, der heute allgemein 
den Gegenſtand des Geſprächs bildet. Mehrere 
Studenten trafen nämlich geſtern Abend nach 11 
Uhr auf dem Marktplatz mit Handwerkern zuſam⸗ 
men, wobei alsbald ein Wortwechſel entſtand, dem 
Zurz nachher eine Schlägerei folgte. Auf das von 
beiden Seiten veranlaßte Geſchrei ließen es ſich 
die Wache habenden Soldaten beikommen, die 


> Wache zu verlaſſen und auf die Studenten einzu⸗ 
hauen. Obgleich einzelne Studenten mehrmals 
nach dem Offizier du jour fragten, fo erhielten 


ſie dennoch keine Antwort von den Soldaten, bis 
einer der Studenten, nachdem er ſchnell ſeine 
Kleidung gewechſelt, vortrat und, da er Landwehr⸗ 
Lieutenant iſt, in dieſer Eigenſchaft den Namen 
des Offiziers du jour erhielt. Als man zu dieſem 
hineilte um zu fragen, ob er den Befehl zum 
Einhauen gegeben, und man dem Andringen der 
Soldaten weichen mußte, endete der Exceß, der 
leicht noch ein bedauerlicheres Ende hätte nehmen 
können, da auf dem Marklplatze das Pflaſter auf- 

ebrochen iſt, wovon man höchſt wahrſcheinlich 
Gebrauch gemacht haben würde, wenn nicht der 
erwähnte Landwehr⸗Lieutenant zugegen geweſen 
wäre. Bedeutende Verletzungen haben nur zwei 
davon getragen. Der Eine erhielt einen ſchweren 
Hieb über den Arm, dem Andern wurde mitten 
über die Hand gehauen. 0 

Die Weſer Ztg. ſchreibt vom Rhein: Die 


Barmer Fein findet einen Widerſpruch darin, 
wie der Rheiniſche Appelhof in Sachen Leue ge⸗ 


richtet habe, und den Urtheilen der jenſeitigen 
Gerichte in ähnlichen Preßprozeſſen. Die Barmer 


Zeitung ſieht darin einen großen Uebelſtand, dem 


Jedenfalls abgeholfen werden müne. „Edgar 
Bauer, fagt fie, ließ im Jahre 1843 eine von 
ihm verfaßte, über 20 Bogen enthaltende, mithin 
cenſurfreie Schrift zu Berlin unter dem Titel: 
Streit der Kritik mit der Theolsgie und Politik, 


und eben fo der Oberprokurator Leue im Jahre 


gänzlich mangelt. 


1845 in ſelber Weiſe ſeine cenfurfreie Schrift; 
das Geſchwornengericht zu Aachen, drucken. In 
beiden Fällen war in treuer Befolgung der Cenſur⸗ 
beſtimmungen ein Exemplar jeder Schrift vor der 
Ausgabe der Polizeibehörde eingehändigt, in beiden 
Fällen wurde die ganze Auflage konfiszirt, und 


wider den einen wie den andern Verfaſſer eine 


Denunziation eingereicht und auf Grund der⸗ 
ſelben die Kriminalunterſuchungen wider Beide 
eröffnet wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen 
den Landesherrn bee gelegen und 
frechen, unehrerbietigen, Mißvergnügen und Uns 
zufriedenheit der Bürger gegen die Regierung 
erregenden Tadels der Landesgeſetze und Anord⸗ 
rungen im Staate. Leue wurde nebenbei noch 
der Verletzung der Ehrfurcht gegen einzelne Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Bundes und Bauer der Ver⸗ 
ſpottung der Religion und des Augriffes der ſtaat⸗ 
lich anerkannten Religionsbekenntniſſe angeklagt. 
Das Forum, vor welchem der Leueſche Prozeß 
verhandelt ward, war der Rheiniſche Appellations⸗ 
gerichtshof zu Köln, der Prozeß wider Bauer 
wurde dem Kammergericht zu Berlin durch Ju⸗ 
ſtizminiſterialbeſcheid zugewieſen. Während nun 
der Altpreußiſche Gerichtshof in Bezug auf Bauer 
das ihm angeſchuldigte Verbrechen für vollführt 
und begangen annahm und ihn zu mehrjähriger 
Feſtungsſtrafe verurtheilte, die er auf der Feſtung 
Magdeburg verbüßt, erkannte hinwiderum der 
Rheiniſche Gerichtshof das Verbrechen für nicht 
konſumirt und ſprach den Angeſchuldigten frei 
aus dem Grunde, weil, da kein Exemplar der 
Schrift ins Publikum gekommen, (was auch bei 
Bauer der Fall war, da hier wie dort die ganze 
Auflage der Schrift vor ibrer Ausgabe polizeilich 
in Beſchlag genommen war, von einem konſumirten 
Verbrechen überall nicht die Rede ſein kann, da 
eine größere oder geringere Verbreitung des Inhalts 
einer Schrift weſentlich zum Begriff aller durch 
die Preſſe verübten Vergehen gehört, es alſo 
hier am Beweis des objektiven Thatbeſtandes 
Dagegen nahm das Kammer⸗ 
gericht unter durchaus gleichen Umſtänden ohne 


Weiteres den objektiven Thatbeſtand für erwieſen, 


ſonach das angeſchuldigte Verbrechen für wirklich 
vollſtändig begangen und vollführt an, und ließ 
die ordentliche Strafe gegen Bauer eintreten. 
Es iſt hiernach alſo der Fal eingetreten, daß ein 
im nämlichen Staate gegen zwei Stgatsunterthanen 
zur Sprache gekommener Rechtsfall unter gleichen 
Umſtänden durchaus verſchieden beurtheilt und 
demnach hier Freiſprechung, dort aber Verurthei⸗ 
lung Statt gefunden hat, weil aus durchaus 


gleichen fe ein doch verſchiedener Schluf 
enn hier ein falſcher Schluß ge⸗ 
zogen worden iſt, ſo kommt dieſer nur der Barmer 


gezogen iſt.“ 


Zeitung zur Laſt. Wir haben über das Urtheil 
der beiden Gerichtshöfe kein Urtheil, es iſt aber 


. 


. 


gewiß, das Beide ganz richtig Tein können, ohne 


b daß dadurch eine verſchiedene, widerſprechende 


Auffaſſung des Geſetzes nothwendig angenommen 
werden mußte. Die Barmer Zeitung nimmt an, 
Herr Leue wäre nur deshalb freigeſprochen worden, 
weil ſein Buch nicht publizirk worden und ſie 
findet es auffallend, daß Edgar Bauer doch ver⸗ 
urtheilt worden, obgleich auch ſein Buch von der 
Publikation aus geſchloſſen worden. Wenn die 
Barmer Zeitung das Urtheil des Appelhofes durch⸗ 
lieſt, fo wird fie finden, daß Herr Leue nicht bloß 
deshalb freigeſprochen worden, ſondern auch, weil 
der Appelhof in dem angeklagten Buche die dem ⸗ 
ſelben zur Laſt gelegten Vergehen nicht gefunden 
bat, indem er eh Leue ausdrücklich von den 
deshalb gegen ihn eingebrachten Beſchuldigungen 
freiſpricht. Wenn das Kammergericht Herrn Bauer 


verurtheilt hat, ſo kann dies nur geſchehen ſein, 


weil dieſes Gericht in dem Bauerſchen Buche die 
zur Laſt gelegten Vergehen wirklich zu finden ge⸗ 
a hat. Es kann hier alſo nicht von einer 

ivergenz der Gerichte und des Rechts, 10 
nur des objektiven Thatbeſtandes die Rede ſein, es 


muß vielmehr angenommen werden, daß jedes 


unabhängige Gericht Herrn Leue ebenſowohl frei⸗ 
geſprochen haben würde, wie der Rheiniſche Ap⸗ 
pelhof es gethan hat. Wenn die Barmen Zeitung 
vorſchlägt, um jene Differenz, die gar nicht Statt 
findet, aufzuheben, ſei es zweckmäßig, für das 
ganze Land einen einzigen gemeinſchaftlichen 
Gerichtshof zu beſtellen, ſo ſcheint uns dies des⸗ 
halb nicht nur unnöthig, ſondern ſogar gefährlich, 
jedenfalls für den Rheinländer, der ſein Prozeß⸗ 
verfahren mit Grund verehrt, durchaus nicht 
wünſchenswerth. Ein Preßvergehen verlangt, 
wie jedes andere Vergehen, ſeine Aburtheilung 
an Ort und Stelle, vor Richtern, welche die 


Lokal⸗Verhältniſſe kennen und zu würdigen wiſſen, 


am wünſchenswertheſten vor den Pairs des Ange⸗ 
klagten. Würden alle Preßvergehen einem ein⸗ 


zigen Gerichtshof zugewieſen, der nur zu dieſem 


Zwecke eingeſetzt wäre, ſo würde jeder Appel 
wegfallen und da obenein die Preßvergehen fetzt 
nicht hinreichten, den Hof ausſchließlich zu be⸗ 
ſchäftigen, ſo würde ihm noch andere Beſchäfti⸗ 
ERS en on müfſen, und die Preſſe 
äßte wahrſcheinlich nur an Sicherheit ein, was 
fie möglicher Weiſe an Gleichheit der Jurisdiftion 
Hewänne, - : . ER: 

Köln. Wie gegen Ende des vorigen Jahres 
auf dem die Severinkirche unmittelbar umſchließen⸗ 
den Bau⸗Terrain eine Menge Sarkophage frei⸗ 

gelegt wurden, ſo ſind deren auch jetzt wieder zwei, 

dem Chor der Kirche gerade gegenüber, gefunden 
worden, wovon namentlich ein Steinſarg, ſeiner 
loloffalen Größe wegen, auffällt. Was deſſen 

Merkwürdigkeit noch erhöht, iſt der Umſtand, da 
in dem Schävel des darin vorgefundenen wahrhaft 

rieſenhaften Skeletts ein hineingetriebener Nagel 


\ 


2 N 


bemerkt wurde, der, ſonderbar genug, der Ver⸗ 
muthung Raum läßt, daß hier einſt ein Römer, 
buchſtäblich mit einem Nagel im Kopf, müſſe ge⸗ 
demüthigt und zur Ruhe gebracht worden fein. 


Ceremonien bei der Papſtwahl. 
Das Serntinium und der Acceß iſt die gewöhn⸗ 
lichſte Form der Wahl. Das Serutinſum hat 


täglich zweimal Statt: Morgens nach der Meſſe 


und Nachmittags. Am Morgen des Tages, welcher 
dem Eröffnungstage des Conclave folgt, läßt der 
Ceremonienmeiſter um acht Uhr den erſten Glocken⸗ 
ſchlag und ſodann zwei andere nach Zwiſchen⸗ 
pauſen von einer halben Stunde ertönen, indem 
er beim dritten Male vor jeder Celle die Worte 
wiederholt: Ad capellam Domini. Die Cardinäle 
hören die Heilige⸗Geiſt⸗Meſſe und empfangen das 
Abendmahl; ſie nehmen ſodann in ihren Cellen 
das Frühſtück ein und kehren in die Kapelle zu⸗ 
rück, um zum Serutinium zu ſchreiten. Der jüngſte 


Cardinal⸗Diakon zieht aus einem Beutel von 


veilchenblauem Damaſt, welcher kleine hölzerne 
Kugeln mit den darauf geſchriebenen Namen der 
anweſenden Cardinäle enthält, die drei Seruta⸗ 
toren, welche ſomit durch das Loos erngunt wer⸗ 
den, indem dies Amt denjenigen drei Cardinälen 
zufällt, deren Namen zuerſt herauskommen. Auf 
diefelbe Weiſe werden die Krankenmeiſter, d. h. 
diejenigen ernannt, denen es obliegt, die Stimmen 
derjenigen Cardinäle zu ſammeln, welche eine 
Krankheit im Bette oder in der Celle feſthält. 
Dies Verfahren findet jeden Tag von Neuem 
Statt, Die Serutakoren nehmen nun ihren Platz 


an der Scrutinſums⸗Tafel, auf welcher ein zur 


Aufnahme der Stimmen der kranken Cardinäle 
beſtimmtes Köſtchen ſteht, deſſen Oeffnung einen 
Deckel hat. Die Serutatoren öffnen das Käſtchen 
und kehren es um zum Beweiſe, daß das Innere 
leer iſt; ſodann verschließen fie es mit dem 
Schlüſſel und behändigen dieſen dem Cardinal⸗ 
Krankenmeiſter. Die Serutiniums Bulletins oder 


Wahlzettel ſind in vorgeſchriebenen Formen ge⸗ 


druckt. Etwa 8 Zoll lang und 4 breit find” fe, 
durch verſchiedene Parallel⸗Linien in ungleiche 
Felder gelheilt, deren jedes aber feine eigenthüm⸗ 
liche Beſtimmung hat. Der Stimmende ſchreibt 
werft in den erſten Raum: Ege Cardinalis und 
eine Namen; ſodann biegt er eine Falte, auf 
welche er zwei beliebige Siegel drückt. Hieran 
ſchreibt er in den zweiten Raum: Eligo in sum: 
mum pontificem und den Namen des Cardinals, 
dem er ſeine Stimme gibt; in das dritte Feld 
ſchreibt er eine Zahl oder einen Wahlſpruch. Die 
Kehrſeite des Zettels iſt mit zwei Vignetten ver ⸗ 
ziert, um ihn jedem unbefugten Blicke undurch⸗ 
dringlich zu machen. Die Bulletins befinden ſich 
in zwei ſilbernen Becken, welche auf Tiſchen ſtehen. 
Der Dekan des heiligen Collegiums ſtimmt zu⸗ 
‚erh, Er nimmt aus einem der Becken den Zettel 


7 


* 


ſetzt ſich an einen der Pulttiſche, die fo geſtellt 
ſind, daß der Stimmende im Angeſichte Aller iſt, 
ohne daß man ſehen kann, was er ſchreibt, und 


füllt den Zettel in der oben angegebenen Weiſe 
aus. Jeder Cardinal erfüllt die nämliche Forma⸗ 
lität. Der Stimmende nimmt ſodann ſeinen 
Zettel zwiſchen Zeigefinger und Daumen, hebt ihn 


empor, ſo daß er von Allen geſehen werden kann, 


und tritt zum Altare. Er knieet nieder und ſpricht 
den in großen Buchſtaben auf dem Alkare nieder⸗ 
geſchriebenen Eid, welcher alſo lautet: Testor 
Dominum, qui me judicaturus est, me eligere 
quem, secundum Deum, judieo eligi debere, et 
quod idem in accessu praestabo (ich nehme Gott, 
der mich richten wird, zum Zeugen, daß ich den⸗ 
jenigen, von dem ich mit Gott urtheile, daß er 
gewählt werden müffe, wähle und daß ich beim 

ceeß dasſelbe thun werde). Auf dem Altar 
ſteht ein großer ſilberner Becher, den eine große 


Schale bedeckt, auf welche das Bild des heiligen 


Geiſtes gravirt iſt. Der Stimmende legt ſeinen 


Zettel auf die Schale und läßt ihn in den Becher 


leiten: hierauf kehrt er auf ſeinen Platz zurück. 
Die Cardinäle ſtimmen nach der Folge des Amts⸗ 


alters und nach der hierarchiſchen Ordnung: 


Biſchöfe, Prieſter, Diakonen. Wenn ein im Saale 


anweſender Cardinal feinen Platz nicht verlaſſen 


kann, um zum Altare zu gehen, ſo legt einer der 


Serutatoren feinen Zettel in den Kelch“ Was 
die in ihren Cellen gebliebenen Cardinäle angeht, 
ſo bringen die Krankenmeiſter ihnen das oben er⸗ 
wähnte Käſtchen, deſſen Schlüſſel fie auf dem Al⸗ 
tare laſſen, und eines der Becken, welches ſo viele 
an enthält, als es Kranke gibt. Wenn ein 

ranker nicht ſchreiben kann, ſo läßt er durch einen 


Dritten ſchreiben, der ſich eidlich zur Geheim⸗ 
haltung verpflichtet. Das Käſtchen wird, ſobald 


es in die Kapelle zurückgebracht iſt, durch einen 
der Serutatoren eröffnet, welcher der Verſamm⸗ 
lung zeigt, daß eben fo viele Zettel, als ſtim⸗ 
mende Kranke da find, in demſelben lagen, und 


welcher darauf die Zettel in den Kelch legt. Wenn 


ſämmtliche Zettel hinterlegt ſind, ſo miſcht ſie der 
erſte Serutator, der letzte aber zählt fie, indem 
er ſie einen nach dem andern aus dem Kelch nimmt, 


um ſie in einen zweiten Kelch zu legen. Wenn 


die Zahl größer iſt, als jene der anweſenden 
Cardinäle, ſo werden alle Zettel verbrannt und 
der Act muß von neuem beginnen. Stimmt die 


Zahl, ſo verfahren die drei Serutatoren, den 


Rücken nach dem Altar gewendet, folgender Maßen: 


Der erſte nimmt einen Wahlzettel, öffnet ihn in 


der Mitte, um bloß den Namen des Gewählten 
zu leſen, merkt ſich den Namen und behändigt den 
Zettel an den zweiten Scrutator, der eben fo ver⸗ 
fährt; erſt der dritte ſpricht den Namen mit lauter 
Stimme aus. Die Cardinäle, welche ſämmtlich 
eine gedruckte Namensliſte vor ſich haben, machen 


gene 
Neugewählten und der Dekan 


hierauf bei dem ausgeſprochenen Namen eig 
Zeichen. So geſchieht es mit jenem Wahlzettel. 


Am Schluſſe nimmt der letzte Serutator alle 


Wahlzettel einen nach dem andern, durchſticht fie 
unter Ausſprechung des Wortes „eligo“« mit einer 
Nadel, reibt ſie an einem ſeidenen Baude auf, 
knüpft die beiden Enden zuſammen und legt das 
Ganze auf die Tafel nieder. Wenn bei dieſem 
erſten Verfahren einer der Cardinäle die zur Wahl 
genügende Stimmenzahl erhalten hat, ſo wird er 
ſofort zum Papſt erklärt. Zwei Drittel der 
Stimmen ſind erforderlich, um gewählt zu wer⸗ 
den. Der Acceß (accesso) iſt nur die Ergänzung 
des Serutiniums. Wenn das Serutinium kein 
Ergebniß geliefert hat, ſo nimmt man aus dem 
Becken einen zweiten Zettel, worauf man, ſtatt 
„Eligo in summum pontificem“ die Worte ſchreibt: 
Accedo reverendissimo domino meo Cardinali N. 
Der Stimmende kann feinen Aceeß Niemanden 
geben, dem er bereits zuvor ſeine Stimme gegeben 
hat, und eben ſo wenig Jemanden, der beim erſten 
Serutinium nicht mindeſtens eine Stimme erhalten 
hat. Wenn er einfach ſeine erſte Stimmgebung 
aufrecht halten oder keinem der andern Candidaten 
ſeine Stimme geben will, fo ſchreibt er: Accedo 
nemini. Wenn die Stimmen des Serutiniums, 
mit jenen des Aceeſſes zuſammengerechnet, für 
einen der Candidaten zwei Drittel der ſämmtlichen 
Stimmen betragen, ſo prüft man die Gültigkeit 
der Acceßzettel. Wenn die Bedingungen erfüllt 
find, fo iſt der neue Papſt canoniſch gewählt. 
Wenn kein Candidat zwei Drittel der Stimmen 
davon trägt, To werden ſämmtliche Zettel in einem 
hinter dem Altare ſtehenden Ofen verbrannt und 
der Rauch wird durch eine Schornſteinrößhre, den 


man vom Platze des Quirinals her ſieht, nach 


Außen geleitet. Auf dieſem Platze nun ſammeln 
ſich die Römer, die Augen auf den Schornſtein 
gerichtet und den Rauch erwartend. Wenn Rauch 
aufſteigt, ſo bedeutet dies, daß das Serutinium 
von Neuem Statt finden muß. Bleibt der Rauch 
aus, ſo wiſſen die Römer, daß das Coneclave be⸗ 
endigt iſt und daß ſie wieder einen Papſt haben. 
Sobald der Papſt gewählt iſt, beruft der Cardinal⸗ 
Dekan, indem er eine Klingel zieht, die Ceremo- 
nienmeiſter und den Sekretär des heiligen Colle⸗ 
Die Ordenschefs BR ſich vor den 

agt zu ihm: Accep⸗ 

tasne electionem (de te canonice factam in summum 
ontificem (nimmſt du bie canoniſch auf dich ges 

allene Wahl zum oberſten Pontifex an?) Nach 
Empfang einer zuſtimmenden Antwort befragt er 
ihn um den Namen, den er annehmen will. So⸗ 
bald der neue Papft die Wahl angenommen hat, 
fallen alle über den Sitzen der Cardinale ſich er⸗ 
hebenden Baldachins mittels einer Schnur; bloß 
jener des Gewählten bleibt, und die zwei Car⸗ 
dinäle, ſeine Nachbarn, entfernen ſich aus Ehr⸗ 


furcht von ihm. Nachdem der Act der Ernennung 
abgefaßt iſt, führen die zwei erſten Cardinal⸗ 
Diakonen den Gewählten hinter den Altar und 
man legt ihm die Kleider an, welche er fortan 
tragen muß. Der Papſt kehrt in ſeiner neuen 
Tracht an den Altar zurück und empfängt, auf 
einem reichen Armfeffel ſitzend, der auf der oberſten 
Stufe ſteht, die erſte Huldigung des heiligen 


Collegiums, deſſen Mitglieder ihm knieend Fuß 


und Hand küſſen, ſodann aber, der Reihe nach 

wieder aufſtehend, von ihm den Friedenskuß em⸗ 
pfangen. Der Kämmerling ſteckt ihm den Fiſcher⸗ 
ring an den Finger, und der Papſt übergibt den⸗ 
ſelben an den Ceremonienmeiſter, um feinen 
Namen hineinſtechen zu laſſen. Unterdeſſen begibt 
ſich der erſte Cärdinal⸗Biakon, unter Vortritt 
eines Ceremonienmeiſters, welcher das Kreuz trägt, 
nach der Loge oder dem großen Balkon des 
Quirinals. Sobald der Verſchlag, welcher deſſen 
Oeffnung nach Außen verſchloß, weggeriſſen iſt, 
verkündigt er mit lauter Stimme dem geſpannt 
barrenden Volke die Wahl des neuen Papſtes, 


indem er ſagt: Annuntio vobis gandium magnum; 


Papam habemus eminentissimum et reverendissi- 
mum Dominum N. N., qui sibi imposuit nomen N. 


\ ; Städtiſches. 

Sitzung der Stadtverordneten 
g vom Alten Juni 1846. 

Anweſend 45. Mitglieder und 6 Stellvertreter; ab⸗ 
weſend die Stadtverordneten C. Schröder, Eickſen, 
Weichardt, Mews, M. F. Müller, Neidt, A. W. 
Schultz, Fauſt, E. Poll, Roloff, Wietzlow und der 
Stellvertreter Ludewig. 8 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kam Folgendes: 

1) Die Jakobi⸗Nicolat⸗Kirchenkaſſe beanfprucht an 

die Kaͤmmerei eine Forderung von 4415 Thlr. 25 ſgr. 


9 pf, welche der erſteen angeblich aus der Regul rung 


des Muͤnzfußes der bei der letztern in den Jahren 
15771744 belegten Kapitalien fompetiren follen, Zur 
Vermeidung eines Prozeſſes ſchlagt der Magiſtrat der 
Verſammtung die Entſcheidung durch ein Schiedsgericht 
vor, womit ſich dieſelbe indeß, da fie das Recbt der 
Verjaͤhrung für ſich zu baben meint, nicht einverſtan⸗ 
den erklart, und nur, wenn fie durch rechtskräftiges 
Urtheil dazu angehalten werden kann, zur Zahlung ent⸗ 
ſchloſſen ift. £ 

D Da nach Mittheilung des Magiſtrats die Dienſt⸗ 
zeit zweier unbeſoldeten Stadtraͤthe mit dem 2öffen Juli 
d. J. abläuft, fo ſetzt die Verſammlung Behufs der 
neuen Wahl einen Termin auf den 25fen d. M., 
Vormittags 9 Uhr an, wozu die Mitglieder noch be⸗ 
ſonders durch Circulair eingeladen werden, * 

3) Die Verſammlung bewilligt auf Antrag des Ma⸗ 
giſtrats die zur Pflaſterung des Heu⸗ und Strohmarkt⸗ 
platzes zam Pladrin erforderliche Summe von 520 Thlr. 
4) Zur Anfertigung einer neuen Feuerſpritze incl. 25 
Fuß Saugrohr und ohne Schläuche durch den Glocken⸗ 
gießer C, Voß senior, bewilligt die Verſammlung die 
dazu erforderliche Summe von 900 Thlr. unter der 
Bedingung, daß die neu angefertigte Spritze bei einer 
Beſatzung von 25—30 Mann 1254 pr. Quart Waſſer 


1) „ 


bei 150 Fuß Entfernung und 90 Fuß Hoͤbe in der 
Minute fange und ſpritze, fo wie auch, daß die Schlauch⸗ 
ſchrauben derſelben mik den übrigen ſtaͤdtiſchen Spritzen 
übereinſtimmen. : - - 

5) Die Verſammlung bewilligt auf Antrag des Mar 


- gifrats den Puſtſchen Eheleuten zur Transloeirung 


ibrer am Bollwerk No. 22 gelegenen Bude nach der 


noͤrdlichen Seite des Rathhauſes die Summe von 20 


Thlr., jedoch mit dem Vorbehalt, dieſelbe, fobald die 
Umſtände es erfordern ſollten, nach einem andern 
Standort zu verlegen. 5 - 

6) Von der im vergangenen Jahre als Hundeſteuer⸗ 
Strafe eingegangenen Summe von 164 Thlr. 10 ſgr., 


beabſichtigt der Magiſtrat, den betreffenden Beamten 


für ihre Leiſtungen 70 Thlr. Remuneration zu uͤber⸗ 
laſſen. Die Verſammlung bewilligt zu dieſem Zweck 
die Summe von 82 Thlr. 5 far., alfo die eine Hälfte, 
indem fie die andere dem Fond für Verbeſſerung der 
Promenaden überweiſt, ' 

7) Zur Zrottoirlegung vor dem Haufe No. 625 ober» 
bald der Schubkraße und Fortſchaffung der hoͤlzernen 
2 55 ebendafelbſt, bewilligt die Verſammlung 80 

aler. 

Gegen die Buͤrgerrechtsgeſuche 

8) des Handlungsgebülfen O. J. Wolf, 
„7 5 C. F. L. Fretzdorff, 
„ Klempners C. J. T. Goͤtz, 
Schneiders A. J. Finſelberger, 
Pantoffelmachers C. F A. Schultz, 
13) „ Wagenlakirers B. Bernhardt. 
14) „ Schneiders H. T. Holtz 
fand die Verſammlung nichts zu erinnern. ; 

15) Dem Schuhmachermeiſter Carl Frieſe wird auf 
Anfuchen die Conſervation ſeines Bürgerrechts gegen 
Zahlung einer halben Portion Communal⸗Abgaben 


bewilligt. 58 1 
f WU. ee 
fur die ſtädeiſchen Verwaltungs Berichte 

Barometer: und Thermometerffand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


Mittags Abende 


12): „ 


: Morgens 
Sun E 6 hr. | 2 Uber. 10 Ude, 
' Barometer ım 716.| 338.32 339 1377 339 45. 
Poriter Linien 917. 539,38) 339,10 | 339,04 
auf 0e rebugirt. 6 al 8942 
Tbermometer 16. + 11 + 169° | 1157 
nach Néaumur 17. 119° [ 19,0 [ 13 9 


ww... ͤ̃ VVVVVVVVVVVVV——TTTTTTT—TTT—TT—T—T———T———— Tärmnncae 
(Eingeſandt.) An J H. II.: 
8 RT Er, 


\ Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom aten d. 
Me bringen wir hierdurch zur Kenntniß des Publikums, 
daß die Extrazuͤge nach Finkenwalde vom 21ſten d. M. 
bis auf Weiteres wieder jeden Sonntag und Mittwoch 
werden eingelegt werden. Es können mit denſelben aber 
nur ſo viel Perſonen ‚befördert werden, als Plätze in 
den dazu gerade disponiblen Wagen vorhanden find. 
Abfahrt von hier Nachmittags 2 Uhr, 
„Rückfahrt von Finkenwalde 7 Uhr. 
Preiſe wie gewoͤhnlic t.. ER 
Stettin, den 18ten Juni 1846. 
; Das Direktorium 
Witte. Kutſcher, Fretzdorff. 


U 0 Biteratifhe Anzeige. 
So eben 
Der Geiſt der evangeliſchen Kirchenzeitung. 
8 Allen Lichtfreunden gewidmet. 
Zte Aufl, 4 Bog. gr. 8. geh. 2 far. 
Um auch den Unbemitteltſten über das Treiben der 
orthodox⸗pietiſtiſchen Parthei aufzuklären, iſt der Preis 
- dieſer neuen Ausgabe auf nur 2 far. feſtgeſetzt worden. 


ö F. III. Meorim’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


@.6on Saunier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

85 in Stettin. 
Der lo bangen. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit dem 
Gutsbeſizer Herrn Güſtav Bauer auf Wilhelminen⸗ 
erg bei Maſſow, beehren wir uns Freunden und Ver⸗ 
wandten ftatt beſonderer Meldung hiemit ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den I7ten Juni 1840. 

x 8 Friedtich Eichſtaͤdt nebſt Frau. 


Emilie Eichſtadt, 
Suftav Bauer, 
8 Verlobte. 


—— — 


Todesfälle . 

ente Nachmittag um 7 Uhr endete unfer hoffnungs⸗ 
voller, freundlicher Johannes, 6 Jahre 4 Monat alt, 
nach ſchweren Leiden an den Folgen des Keuchbuſtens 

ein uns jo theures Lehen. — Dieſen für uns jo herben 
Werluſt zeigen wir allen auswaͤrkigen Freunden und 
Bekannten, um ftille Theilnahme bittend, hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Swinemuͤnde, den löten Juni 1846, 

G. Binder und Frau. 

Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluſſe entſchlief 
anft am 17ten d. Mts., Morgens 53 Uhr, nach langen 
chweren Leiden unſere gute und liebe älteſte Tochter 

und Schweſter Auguſte, im Alter von 20 Jahren und 
7 Monaten. Dies zeigen tief betruͤbt Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenft an =: 
der Partikulier Krampe nebſt Frau und Kinder. 
Am 2. Sonntagen. Trinſtatſs, den 21. Juni, werden 
in den pieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 U. EB 
. Nan Kockel aus Möhringen, um 103 U: 
„Kandidat Klamrot b, um 11 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor S hünemann, um 9 U. 

Herr Prediger Fiſcher, um 13 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Udr bat 

, err Paſtor Schünemann. 
DPiienſtag Nachmittag 4 Uhr Miſſtons⸗Jahresfeier: 
ert Superintendent Delgarte predigt, Herr Paſtor 
Meinhold theilt Miſſions⸗Nachrichten mit. 
In det Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 

Herr Ptediger Moll, um 2 Uhr. 5 

Hie Beicht⸗ Andacht am Sonnbend um 1 Uhr Halt 

7 Herr Prediger Hoffmann. 

In der Fohannis:firde: 
Herr Milikair⸗Oberprediger Thielen, um 83 U. 


„ 


erſchien und iſt in der Unterzeichneten zu haben: 


4 


Herr Paſtor Teſchendorff, um oz u. = 
* Kandidat Diedboff, um 24 U, e 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr valı 
= Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Soun⸗ 
tage, den 21. Juni, Vormittag 9 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Gerreide Markte⸗Preiſe 
Stettin, den 17. Juni 1846, 


Weizen, 2 Tir. 15 gr. dis 2 Thlr., 17 ſar. 
8 ; 2 255 er A 2x 
Gerke, TE 1 [I 
gefe . 1 . 24 c 
edtes ER 1 
Fonds- und Geld- Cours. prenss. Cour. 


2 5 left cel. g 
96 


Werlin, den 16 Juni 1846. 


Daneiger de, in Th. 


St. Schuldscheine 8 5 5 3 963 

Präwien- Scheine der Beeh. à 50 Thlr. — 88 — 
Kor- u. Neumärk. Schuldverschr.- . ö 10 95% NZ 
Berliaer Stadt- Mpllgatione n: 34 972 | — 


Westpreusisehe Pfandbriefe 4 84 958 
Grosch. Pos. de- 4 2022 
do. do. Sir 8 81194 — 
Ostpreuss. Pfaoudbriefe 34) 97 1 961 
Bar: und Noumkrk. do ep: 

märk. do. 372 971 
Sehlesische de. . 34 — — | 9a 
Gold al marco — — — 
Friedriehsd'or aeg x — T 
Andere cla 35 Thlr. — 12 12h 
Biseanto 8 ; — 311 4 
Aetien. 
Potsdam-Magd Obl. L. A. 41499. — 
do; do. Prior.-Öbl. . — 964 — 
Magdeb.-Leipsiger Eizenbahn . — — — 
do. do. Prlor.-Obl. 41 —. Se 
Berlin-Anh, ‚Eisenbahn — [1153 1144 
do. da. Prior.-Obl. Er 4 | 99 — 
Düsseldorf. Kiberf. Klsenb sbs 5 — III 
de. de. Pr... 496 
Bheinsche Eksenbab . . - 1 933 — 
do. Prior.-Obl. 15 4 18 
do. vom Staat garantirt. 33 — { — 
Ober-Sehlesische Eisenbahn L. A. > 4 — — 
de. Litt. R. 2 5 — — 1; 
© Berlin-Stottiner Elzenb, tilt. A u. f. 116 — 
Magdeb.-Haiberst. Eisenbaha . . a a 
Breslau-Schweida.-Freib, Einsabkhu 1 
a0. de. der Erlen. 4 — — 
Bonn-Kölner Klaenbakn 2 11 —.— 
Niedersoh. Ak. v. . I 4 842 — 
uo. riert. J 4 86 — 


Beilage zu Ro. 73 der 


eee 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Pfandleihers J. Baumann hie⸗ 
ſelbſt ſollen die bei demſelben niedergelegten, bereits 
verfallenen Pfaͤnder, beftehend. aus Gold, Silber, Uhren, 
Kleidungsſtuͤcken, Leinenzeug, Betten ic. ꝛc., f 

am 20ſten Juli c. ; : 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
durch den Commiſſionsrath Reisler in der Wohnung des 
x. Baumann, breite Straße No. 353, oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Demgemaͤß werden alle Diejenigen, 
welche bei demſelben Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 
6 Monaten und länger verfallen find, aufgefordert, dieſe 
Pfänder annoch vor dem Auktionstermine einzulöſen, 
oder Falls ſie gegen die contrahirte Schuld gegründete 
Einwendungen zu haben vermeinen ſollten, ſolche uns zur 
weiteren Verfugung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkaufe der Pfandſtüͤcke verfahren, aus dem einkom⸗ 


menden Kaufgelde der Pfandleiher Baumann wegen 


111 7 im Pfandbuche eingetragenen Forderungen befkie⸗ 
digt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armenkaſſe 
abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand weiter mit Einwen⸗ 
düngen gegen die contrahirte Schuld gehoͤrt werden wird. 
Stettin, den titten Mai 1846. ; 
125 a Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
i Stehr !:! 
Der unterzeichnete Arbeitsmann Schultz und der 
Muüllergeſelle Barneckow find hergewieſen, aber nicht 
angekommen. Ueckermünde, den 12ten Juni 1846. 
= Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 


ignalement. Familienname, Schultz; Vornamen, 
Friedrich; Geburtsort, Zoldickow, Camminer 
Aufenthaltsort, Hagen, deſſelben Kreiſes; Res 
Alter, 54 Jahre, Große, 5 Fuß 
bedeckt; Augen⸗ 
Mund, 
Kinn, 
fund; Ge⸗ 


S 
oachim 
1 05 t 
ligion, evangeliſchz ' b 
1 Zoll 2 Strich; Haare, grau; Stirn, 
bräunen, blond; Augen, blaugrau; Naſe, lang; 
gewoͤhnlich; Bart, grau melivt; Zaͤhne, defekt; 
rund; Geſichtsbildung, oval; Geſcchtsfarbe, ge 
ſtalt, klein. Beſondere Kennzeichen; keine. 


9. 


Koͤnigl. privifegirten Stettiner Zeitung. | 
Vom 19. Juni 1846. 


* 


* 


folgende in unferm Verlage erſchienenen Werke: 
Der Fremdenführer 
dureh Stettin, Swinemünde und 
die Inſel Rügen, 
mit den Plänen von Stettin, der Berlin⸗Stkettiner 
und Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn, dem Waſſerwege⸗ 
nach Swinemünde, dem Plane von Swinemünde und 
einer neu entworfenen Kärte don der Inſel Rügen. 
Preis 20 a 155 f 
Karte von Rügen, 
noch in dieſem Jahre berichtigt, die beſte der bis jetzt 
5 erſchienenen. Preis 10 far. z 
Plan von Stettin, 
ſauber cartonirt. Preis 10 hr. 
Der Scchiffsarzt, 
Anleitung für Seefahrer, Seereiſende ꝛc., um vorkom⸗ 
mende Krankheiten ſelbſt zu heilen ꝛc., Pr. 0 far. 
ſowie alle neueften Ekſcheinungen der 
Neiſe⸗Literatur, 
als: Reiſehandbuͤcher, Plane und Beſchreibun⸗ 
gen der großeren Städte, Landkarten ꝛc. 


Ferd. Müller & Comp., 
; Verlags, und Salmen Boom. 3 


Bei Albert Falkenberg & Co. 


zu haben. 


Mittheilungen über die am 24ſten September 18457 


Signalement. Familienname, Barneckow; Vor⸗ 


name, Johann Friedrich; Geburtsort, Banſelin, im 
Grimmſchen Kreiſe; Wohnort, unbeſtimmt; Religion, 
evangeliſch; Alter, 62 Jahre; Große, 5 Fuß 6 Zoll; 
Haake, braun mit grau melirt; Stirn, breit; Augen⸗ 
brauen, blond; Augen, hellblau; Naſe und Mund, ge⸗ 
wohnlich; Zähne, f en 
Gelicht, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, ſtark. 
Beſondere Kennzeichen: Die vier Fingern der linken 
Hand ſind krum, und die linke Seite hat vom Schlage 
gelitten, ſo daß derſelbe beim Gehen etwas hinkt. 
. RETTET TEE EEE ET BEER 
Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Beim Beginn der Reiſe⸗Saiſon empfehlen wit 


x 


ſchadhaft; Bart, grau; Kinn, breit; 


zu Gnadau gehaltene ſiebente Verſammlung dess 
Paſtoral⸗Vereins in der Provinz Sachſen. broch. 


4 5 
in Mag“ 


1 iſt erſchienen und bei L. Weiss 5 


5 ſgr. 1 — 7 
Müller, J. N., Luther, ein Glaubensheld, der 


Chriſti großes Verheißungswort erfüllte; Predigt 


zur Feier ſeines dreihundertjaͤhrigen Sterbetags. 


broch, 3 ſgr. 5 
Eiliges Seudſchreiben an die geehrten Mitglieder 
der neukatholiſchen Kirche in Deutfchland. broch⸗ 


22 ſgr. 7 25 

Herr Prediger Whlich und fein Amitseid. Eine: 
Erwiderung auf die in den Mittheilungen für pro=t 
be f Freunde (No. 21 und 22, 1845) enthal⸗ 
tene 
Geiſtlichen.““ broch. 6 ſgr. N RR 

Lampadius, W. A., Luthers Geiſt, ein Geiſt von“ 
Gott und Gedanken und Entſchließungen evangeli⸗ 
ſcher Chriſten an Luthers Grabe. Zwei geiſtliche: 

Reden zu Luthers Andenken gehalten am löten. 
und 22ſten Februar in der neuen Kirche zu Leipzig. 
broch. 3 far. e 8 . 


* 


handlung deffelben „äber den Amtseld deer 5 


Suckow, O. E., Offenes Sendſchreiben an' Herrn 
C. W. A. Krauſe, Archidiakonus und Senior zu 
St. Bernhardin in Breslau auf Veranlaſſung ſei⸗ 
ner Predigt: „Der Meinungsſtreit uͤberzdie Per⸗ 
fon Feſu.“ broch. 3 for. _ : 


Gerichtliche Vorladungen. 


’ Edietal⸗Citatfon. a 
J. Auf den Antrag des Koloniſten Joachim Friedrich 
Althaber zu Neu⸗Coſenow bei Anklam, des Einwohners 
Johann Knack zu Lübzin, des Kaufmanns Hammer zu 
Brandenburg, als Vormundes des minorennen Carl 
Friedrich Ferdinand Robert Jung, der Geſchwiſter 
Fratzke, Caroline Tugendreich verebelichte Dräger und 
Johanne Charlotte verebelichte Dräger zu Groß⸗Mellen 
und des Gutsbeſitzers Friedrich Wilbelm Bartelt zu 
Langenhagen, werden alle diejenigen, welche an folgen» 
den Poſten und die daruͤber ausgeſtellten, angeblich ver⸗ 
loren gegangenen Obligatienen und Dokumente, 
namentlich: 3 
1) die von der ritterſchaftlichen Privatbank von Pom⸗ 
mern bierſelbſt auf den Namen des Bauern Jakob 
Witt zu Neu⸗Coſenow sub Litt. J. No. 4090 aus⸗ 
geſtellte Obligation vom 19ten April 1841 über 
400 Thlr. zu 32 Prozent zinsbar und nach ein⸗ 
jabriger Kündigung zablbar; 
die von der ritterſchaftlichen Privatbank von Pom⸗ 
mern bierſelbſt auf den Namen des Eigentbümers 
Johann Knack zu Luͤbzin sub Litt. K. No. 8423 
ausgeſtellte Obligation vom sten Februar 1844 
über 50 Thlr. zu 3 Prozent zinsbar und nach Zmo⸗ 
„ hnmauatlicher Kuͤndigung zahldar; . 

3) den Auseinanderſetzungs⸗Rezeß vom 3. Mai 1788 
nebſt Ceſſionsprotokoll vom 22ſten Juni 1790 und 
Recognitionsſchein vom 23ſten Juli 1790 über die 
auf Stolzenburg, Blankenſee a. und Pampow 
Rubr. III. sub No. 7 für die verebelichte von 

Rohr, Charlotte Dorothea Louiſe, geb. v. Ramin, 

unterm titen Auguſt 1790 eingetragenen Erbgelder 
aus dem Nachlaſſe des Ludwig Otto von Ramin, 
im Bztrage von 300 Tblr. , 
4) das Immiſſtons⸗Dekret vom Joſten November 
1829 nebſt Rreognitionsſchein vom 28. Dezember 

1829, wonach für die Caroline Tagendreſch und 

Anna Charlotte Fratzke auf dem Immedſat⸗Bauer⸗ 

bofe zu Groß⸗Mellen Litt. V. Rubr. III. No. 4 

unterm Aften Januar 1830, 150 Thaler nebſt 5 

Ju feit dem 12ten Mai 1818 und das 

Immiſſtons⸗Dekret vom 28ſten Juni 1830 nebſt 

MRecognitionsſchein vom 20ſten Jul 1930; wonach 

für dieſelben Gläubiger auf dem Immediat⸗Bauer⸗ 

hofe zu Groß Mellen Litt. V. Rubr., III. sub 
No. 5 unterm 5ten Auguſt 1830, 92 Thlr. 11 ſgr. 

8 pf. außergerichtliche Koſten aus ihrer Sache 

wider die Erben des zu Groß⸗Mellen verſtorbenen 

Freimanuns Adam Zietlow, namentlich Gottfried, 

Dorothea Chriſtine und Johann Gottlieb, Ges 
ſchwiſter Zietlow, eingetragen worden find; 


„ 


rl 


— 


) der Rezeß vom löten März 1780 nebſt Rrcog⸗ 


nition vom 23ſten April 1782, wonach unterm 
12ten April 1780 für jedes der Geſchwiſter Bars 
telt, nemlich Dorotbee Sophie, Jobann Gottfried, 
Jobann David, Mande Eliſabeth, Johann Cbriſtian 
2 Friedrich, Eva Catbarina Tugendtreich und Johann 
Ey pbraim, auf das Gut Langenbagen, Kreis Saatzig, 

-  Rubr, II. No, 1 bis 7, ein von dem Beſitzer 


« 


Johann David Bartelt ausgeſetztes Muttererbe 

von 100 Thlr. und Rubr. III, sub No, 8—9 

die Verbindlichkeit eingetragen worden iſt, den 

beiden noch unverbeiratheten (nicht genannten 
Toͤchtern: N ; 

a) dasjenige, was im Inventario vom 22ſten 

September 1779 für fie verzeichnet worden; 

b) jeder ein Ehrenkleid und die halbe Hochzeit, 

und den übrigen fünf Minorennen, die in dem 

vorallegirten Inventario für ſie aufgeführten 

Schaafe zu gewaͤhren; ö - : 

als Eigenthuͤmer, Eeffionarien, Pfand, oder ſonſtige 

Briefs⸗Inhaber Anfprüce zu machen haben. 

II. Ferner werden auf den Antrag des Ritterguts⸗ 
beſitzers Louis Albert von Borcke aus Reckow und des 
Gutsbeſitzers Zillmann zu Koehne folgende Gläubiger 
EN deren Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige Rechtsnach⸗ 
olger?: \ 

1) die verwittwete Syndikus Stavenhagen zu Anklam, 
in Anſehung der fur dieſelbe auf den Gütern 
Reckow und Koehne Rubr. III. No 4 und 5 eine 
getragenen Darlebns⸗Forderungen von reſp. Drei 
Tauſend Thlr. aus der Obligation vom 8. Januar 
1799 und von Ein Tauſend Thlr. aus der Obli⸗ 
gation vom Ztſten Januar 1799 und der Ceſſion 
vom böten November 1799, beide zu 43 pro Cent 
zinsbar und nach bmonatlicher Kündigung zahlbar; 

2) die Caroline Henriette Stavenhagen zu Anklam 
in Anſehung der für dieſelbe auf Reckow und 


Koehne Rubr. III. sub No. 6 laut Obligation 


vom 29ſten April 1799 zu 43 Prozent zinsbar, 
und nach ömonatlicher Kündigung zablbar einge⸗ 
tragenen Darlehns-Forderung von Zwei Tauſend 
Thlr. Courant; — 
3) die verwittwete Kammerſekretair Adelung zu Stets 
tin, welche nach Petersburg gezogen und dort vor 
ungefaͤhr 10 Jahren verſtorben ſein ſoll, in Anſe⸗ 
hung der für dieſelbe auf Reckow und Koehne 
Rubr. III. sub No. 8 laut Obligation pom loten 
Februar 1801 zu 5 Prozent zinsbar und nach 6⸗ 

monatlicher Kündigung zahlbar eingetragenen Dar⸗ 
lehns⸗Forderung von Zwei Tauſend Thlr. Courant; 

4) der Karl Emil Selle, für welchen als Erben die 
verebelichte Prediger Selle zu Jarchlin, Amalie 
Jacobine Wilhelmine, geb. Ans, auf Reckow 

und Koehne Ruhr III. sub No. 10 laut Obli⸗ 
gation vom 17ten Auguſt 1802 zu 5 Prozent zins⸗ 
bar und nach Zmonatlicher Kündigung zahlbar, 
eine Darledns⸗Forderung von Ein Tauſend Thlr. 
Courant eingetragen ſteht; 8 

5) der Schutzjuͤde Joſſel Joſeph zu Wangerin, in 
Anſehung der für dehfelben auf Reckow u. Koehne 
Rubr. III. sub No. 13 zu 5 Prozent zinsbar und 
nach ömonatlicher Kündigung zahlbar, laut Obli⸗ 
gation vom 19 Juli 1808 eingetragenen Darlehns⸗ 
Forderung von Zwei Tauſend Thlr. Courant; 

6) der Muͤßlenmeiſter Blaurock zu Patzig in Anſehun 
der für denſelben aus dem gerichtlichen Conſenſe 
des Majors von Schmude vom Z31ſten März 1808 
auf Reckow sub No. 15 und auf Keehne sub No. 
14 eingetragenen Beservatio jurium ot protes⸗ 

2 "tatio pro conseryando loco wegen feiner an den 
Major Chriſtian Friedrich von Schmude habenden 

Forderung an Pachteaution und Schuldpoſten, 
fo er für deſſen Wohnung bezahlt bat, von 5000 
Thlr., worüber zur näheren Beftimmung der ganzen 


x 


Schuldſumme noch eine Berechnung" zugelegt Zwer⸗ 


den ſollte; GE : BER 

2) der Hoffiscal Krüger zu Stettin wegen der für ihn 
laut Schulds und Hypethekverſchreibung vom löten 
April 1815 zu 5 Prozent zinsbar und nach halb⸗ 
jährlicher Kündigung zahlbar auf Reckow sub No. 
19 und auf Koehne sub No. 16 eingetragenen 
452 Thlr. 21 Groſchenz 


8) der Banquier Aſcher Levin zu Prenzlau reſp. 


deſſen angeblichen Rechtsnachfolgers von Koͤller⸗ 
Banner in Anſehung der für Erſteren auf Reckow 
Rubr, III. No, 20 und auf Koene Rubr. III. 
No. 17 auf Grund des Immiſſtons⸗Dekrets vom 
28ſten April 1817 eingetragenen ſechshundert Thlr. 
Courant an Kapital nebſt folgenden Zinſen: 
von 1300 Thlr. vom [aten Juli 1805 bis Affen 
September 1805, 5 
von 1250 Thlr. vom Affen September 1805 bis 
iſten Oktober 1805, i = 
von 1200 Thlr. vom [ſten Oktober 1805 bis 
iften November 1805, : 
von 1150 Thlr. vom fitem November 1805 bis 
Aften Dezember 1805, 5 
von 1100 Thlr. vom iſten Dezember 1805 bis 
Alten Januar 1806, 2 x 
"yon 1050 Thle. vom tſten Januar 1806 bie 
Iſten Februar 1806, 5 


von 1000 Thlr. vom Affen Februar 1806 bis 


lien März; 1806, 

von 950 Thlr. vom [ſten März 1806 bis Affen 

E Aoril 1806, : Hr 

von 900 Thlr. vom Affen April 1806 bis Affen 
Mai 1806, 2 5 

von 850 Thlr. vom Aften Mai 1806 bis Ajten 
Juni 1806, 8 3 

von 800 Thlr. vom tjten Juni 1806 bis Aften 
Juli 1806, 5 51 ; 

von 750 Thlr. vom Aften Juli 4806 bis Affen 
Auguſt 1806, RE 

von 700 Thlr. vom iſten Auguſt 1806 bis tſten 
September 1806, 


von 650 Thlr. vom iſten September 1806 bis 


Iſten Oktober 1806, 2 

von 600 Thlr. vom iſten Oktober 1806 bis iffen 
November 1806, os : 
von 600 Thlr., vom iſten November 1806 bis 
Iſten Januar 1811, 5 ; 
fänmtlich zu acht Prozent, von bier aber zu fünf 

Prozent bis zum Zablungstage; ; 
9) der Kaufmann Johann George Babr zu Stettin, 
in Anſehung der für ihn auf Reckow sub No. 21 
und auf Koebne sub No. 18 auf Grund des 
Immiſſions⸗Dekrets vom 16ten Juli 1818 einge⸗ 

tragenen 741 Thaler 22 Groſchen 3 Pfennigez 
40) die beiden Gebrüder von Schmude, Friedrich Aus 
guſt Guido Eugen und Albert Gottlob, in Ans 
ſebung der für dieſelben auf Reckow Rubr, III. 
sub No. 17 aus der Agnition ihres Vaters, des 
Maſors Chriſtian Friedrich von Schmude, vom 
27ſten Dezember 1808 eingetragenen Ein Tauſend 
Zweihundert Sechs und dreißig Thlr. und in Ans 
ſehung der für n auf Reckow Rubr. III. 
sub No. 18 auf den Antrag des Stettinſchen 
Vormundſchafts⸗Collegii vom 2ten Oktober 1809 
eingetragenen Reservatio jurium et protestatio 
pro conservando loco, wegen ihres von ihrem 


* 

Vater, dem Major von Schmude, auszukebrenden, 
damals noch nicht ausgemittelten geſammten 
Muttererbes und ſonſtigen Vermoͤgens, 
hierdurch vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf 

den 21ſten Auguſt d. J, Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Deputirten, Ober » Landesgerichts ⸗Aſſeſſor⸗ 
Lieber, anberaumten Termin im Geſchaͤftslokale des 
biefigen Ober⸗Landesgerichts entweder in Perſon oder 
durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und Information 
verſehenen hieſigen Juſtiz Commiſſarius, wozu ihnen 
beim Mangel an Bekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien 


Hermann, Trieſt, Calow, Pfotenhauer in Vorſchlag, 


gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche im 
Betreff der bezeichneten Dokumente und Poſten geltend. 
zu machen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit ihren Anſprüchen präeludirt, die aufgebo⸗ 
tenen Documente für amortiſirt erklart, anſtatk der 
Documente ad 1. (, 2, 3, neue ausgefertigt, und die 
Poſten, worüber die Documente ad I. 4 und 5 lauten, 
fo wie die ad II. aufgebotenen Poſten in den Hypo⸗ 
theken⸗Büchern werden geloͤſcht werden, ö 
Stettin, den 16ten April 1846. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Proc la m a. ; ; ; 
Es werden hierdurch alle unbekannten Inhaber und 
deren Erben, Ceſſionarien oder ſonſt in deren Rechte 
getreten find, welche an folgenden Wechfelforderungen 
und angeblich verlorenen Wechſeln, als 
1) über 47 Thlr 2 ſgr. 3 pf., unterm 22. November 
1845 ausgeſtellt von H, Siegs Wwe. zu Berlin auf 
Otto Poppe in Stettin, per loten Februar 1846 
zahlbar, zuletzt girirt von E. J. Mayer am 19ten 
Dezember 1845 an die Koͤnigliche Hauptbank und 
von dieſer unterm 20ſten Dezember 1845 an das 
Koͤnigliche Bank⸗Comtoir zu Stertinz 1 
2) über 400 Thlr., unterm 20ſten November 1845 
ausgeſtellt von V. v. Bieezynski & Co. in Poſen 
auf Fr. Pabſt in Stettin, pr. 26ſten Januar 1846 
ahlbar, zuletzt girirt von E. J. Mayer am igten 
ezember 1845 an die Koͤnigliche Haupibank und 
von dieſer am 20ften Dezember 1845 an das Köͤ⸗ 
nigliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; rl 
3) tiber 240 Thlr., unterm Iten November 1845 aus⸗ 
geſtellt von G. F. Schultze in Frankfurt a, O., 
pr. 20ſten Februar 1846 zahlbar auf S. Hirſch in 
Stettin, zuletzt girirt von E. J. Meyer am 19tem. 
Dezember 1845 an die Königliche Hauptbank und 
von dieſer am 20ſten Dezember 1845 an das Koͤ⸗ 
nigliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 8 
4) über 200 Thlr., unterm 6ten November 1845 aus⸗ 
geſtellt von S. Hirſch in Stettin auf Joſeph und 
Reitendaum in Stettin, pr. 20ſten Februar 1846 
zahlbar, zuletzt girirt von E. J. Meyer am 19ten 
Dezember 1845 an die Königliche Hauptbank, und 
von dieſer am 20. Dezember 1845 an das Koͤnigl. 
Bank⸗Comtoir zu Stettin; 
5) uber 146 Thlr., unterm 7ten November 1845 aus⸗ 
geſtellt von H. Moſes in Stettin auf Louis Moſes 
in Stettin, zablbar pr. 20ſten Februar 1846, zu⸗ 


lletzt girirt von E. J. Meyer am ligten Dezember 


1845 an die Koͤnigliche Hauptbank und von dieſer 
am 20ſten Dezember 1845 an das Koͤnigl. Bank⸗ 
Comtoir in Stettin; 5 
über 1500 Thlr., ünterm 13ten November 1845 
ausgeſtellt von Lipmann Konitz in Warſchau auf 


— 
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Sauer & Sapel in Stettin, pr. 13ten Februar 
1846 zablbar, zuletzt girirt von Mendelsſohn und 
Comp. am igten Dezember 1845 an die Koͤnigl. 
Hauptbanf und von dieſer am 20ſten Dezember 
1845 an das Koͤnigliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 
7) über 800 Thlr., 
über 1200 Thlr., ausgeſtellt am 17ten 
9) über 361 Thlr. 16 far. 8 pf.) November 1845 von 
H. und C. Muttray in Memel auf F. S. Winkel⸗ 
feffer in Stettin, pr. 17ten Februar 1846 zahlbar, 
zuletzt girirt am 19ten Dezember 1845 von Men⸗ 
delsſohn et Co. an die Hauptbank und von dieſer 
am 20ſten Dezember 1845 an das Königl. Bank⸗ 
Comtoir zu Stettin; s ? 
über 400 Thlr., unterm 24ften: September 1845 
ausgeſtellt von M. E. Roſenhain in Berlin auf 
J. E. Piorkawsky et Co. in Stettin, pr. 10ten 
Januar 1846 zahlbar, zuletzt girirt am 19ten De⸗ 
zember 1845 von J. J. Caro an die Königliche 
Hauptbank und von dieſer am 20ſten Dezember 
1845 an das Königliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 
über 200 Thlr., unterm Sten September 1845 aus⸗ 
geſtellt von J. Primo in Stettin auf Wuͤhliſch 
und Liſchke in Stettin, pr. 3oſten Januar 1846 
Zahlbar, zuletzt girirt den 19ten Dezember 1845 
von J. J. Caro an die Koͤnigliche Hauptbank und 
von dieſer am 20ſten Dezember 1845 an das Koͤ, 
nigliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 
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12 
\ 2 geſtellt von Chrikian Dierig in Frankfurt a. O. 
auf J. S. Hentſchel in Stargard, zahlbar bei F. 
Rohleder in Stettin am Zlſten Januar 1846, zu⸗ 
letzt giriet am 20ſten Dezember 1845 von L. 
Ibachimsthal et Co, an die Königliche Hauptbank 
und von dieſer an demſelben Tage an das Koͤnigl. 
Bank⸗Comtoir zu Stettin; 
über 480/Tblr. 18 ſgr., unterm loten November 
1845 ausgeſtellt von Cbriſtian Dierig in Frank⸗ 
furt a O. auf E. Aren in Stettin, pr. 15fen 
Februar 1846 zablbar, zuletzt girirt am 20ſten De⸗ 
zember 1845 von L. Joachimsthal et Co. an die 
Koͤnigliche Hauptbank und von dieſer an demſelben 
Tage an das Koͤnigl. Bank⸗Comptoir zu Stettin, 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen dreier Monate, und ſpaͤteſtens im Termine den 
21ſten Aug uſt d. J, Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Land, und Stadtgerichtsrath Mühlbach auf 
unſerer Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls fte mit 
allen ihren Anſprüchen an die Wechſelforderungen und 
reſp. Wechſel praͤcludirt, dieſe auch für amortiſirt er⸗ 
klärt und die von den reſp. Acceptanten bereits dem 
hieſigen Bank⸗Comtoir eingezahlten Wechſelbetraͤge 
demfelden werden zugeſprochen und zur freien Ver⸗ 
fügung gelaſſen werden. ; 5 
Stettin, den 7ten April 1846. 5 
Stadtgericht. 


. 40) 


5 Koͤnigliches Lands und 


S u bhaſt ationen. 

SR Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht Stettin 
oll das in der großen Wollweberſtraße sub No. 560 
belegene, den Schmidtmeiſter Carl Friedrich Auguſt 
Geske'ſchen Ebeleuten zugehorige Wohnhaus nebſt der 
dazugehorigen, am Steindamm belegenen halben Haus⸗ 


wieſe, zuſammen abgeſchaͤtzt auf 5470 Thlr., zufolge 


; — € 
BD 


über 400 Thlr., unterm 10ten November 1845 aus⸗ 


* 
{ 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, £ 5 
am 20 ſten November d. J., Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt fubhaftirt werden. 


Zugleich werden die ihrem Nufentbalte nach unbe⸗ 
kannten Beſitzer des vorgedachten Hauſes zu dem obigen 
Termine mit vorgeladen. 

Freiwilliger Verkauf. 
Von dem Königl. Land» und Stadtgerichte Stettin 
ſoll das in der Fuhrſtraße sub No. 841 hieſelbſt belegene, 
den Geſchwiſtern Mundt zugehoͤrige, auf 5900 Thlr. ab⸗ 
Bld en Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 18ten September 1840, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf, f 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 
ſoll das in der Moͤnchenſtraße sub No. 474 hierſelbſt 
belegene, den Gaſtwirth Carl Samuel Erdmann Bur⸗ 
mannſchen Eheleuten zugehoͤrige, auf 19,800 Thlr abe 
geſchaͤtzte Wohnhaus nebſt Zubehör, zufolge der nebſt 
Hopothekenſchein und Bedingungen in der Regiſttatur 
einzuſehenden Taxe, es BR 
am 20ſten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt- werden. 

Die Erben des Particulier Johann Georg Maeder 
werden zu dem obigen Termin mitvorgeladen. = 


Nothwendiger Verkauf. . 

Das dem Kaufmann S. A. F. Borchardt gehörige, 
auf hieſiger Feldmark belegene Ackergut, geber elt fie 
aus denjenigen Nealitäten, welche dem Befiser fur feine 
Volumen IV., Folio 94 des Hypothekenbuchs ven La⸗ 
bes eingetragene Landungen und Wieſen bei der hier 


ſchwebenden und bereits zur Ausführung gebrachten Ge⸗ 


meinheitstheilung uͤberwieſen find, beſtehend aus: 


1) 610 Morgen 17 Ruth. Acker am Muͤhlendorffer 


Wege, mit Wirthſchaftsgebaͤuden, , 

2) 25 Morgen 123.[Ruthen Wieſen, reſp. am Aal⸗ 
bache, im Schwenkenhaken und in den Haus wieſen, 
ad 1 und 2 gerichtlich abgeſchaͤtzt zu 22,261 Thlr. 
5 ſgr. 6 pf., und N 


eine Scheune vor dem Greifenbergek Thore hier, taxirt 8 


zu 36 Thlr. 20 ſgr., 
ſollen im Termine 

den 22ften Dezember c. Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Tore, Hopothekenſchein und deteſt der Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Commiſſion ſind werktäglich in unſerer Re⸗ 


giſtratüur einzuſehen. 
Labes, den 2ten Juni 1846. RE 
Koͤnigl. Stadtgericht. 


An ktio nen. 


Auktion am 20ſten Juni c.) i 9 Uhr, brelte i 
Straße No, 353 über circa 550 Bouteillen Rheinwein, 
namentlich: Marcobrunner, Rauenthaler, Niekenſteiner 


Berg, Liebfrauenmilch, Asmanshaͤuſer, Pisporter, Gei⸗ 


ſenheimer, Ruͤdesheimer Berg ze. 8 
; ; SENEREH NEE 

Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Veränderungshalber bin ich willens, mein Haus zu 


EN 


verkaufen. Bechmann, Kirchenſtraße No. 142. 


Pr 


8 


* 


* Eingänge befinden, daſſeſhe ſofort aus freier Hand? 
Re FE \ ſehr geraͤumigen Hofe be⸗ 
2 findet ſich hinlaͤngliche Stallung für Pferde und: 


2 und ſaͤmmtliche Gebäude find vor circa 16 Jahren: 
Z erbaut und befinden ſich in einem vortrefflichen bau⸗ 
lichen Zuſtande. Der ſchoͤnen Lage und Raͤumlich⸗ 
2 keit wegen iſt das Grundſtuck, in welchem ſchon $ 
J ſeit einer Reihe von Jahren ein Material⸗Waa⸗ $ 
4 ken⸗Geſchaͤft betrieben, zu jedem Geſchaͤfte, insbe⸗ 


2 d. J., 
2 Hauſe anberaumt, 
2 dem Bemerken einlade, 
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Der Kaufmann Büttner. 
77777. . IE EA SI SE Ein * 


Wegen Geſchaͤftsveraͤnderung ſoll das Haus Roſens 


garten No. 302 aus freier Hand verkauft werden, und 
find die Bedingungen unten beim Wirth zu erfahren. 
N "Verkäufe beweglicher Sachen. 


==: Mühlensteine, 55 
Rheinische u. Sächsische, in allen Dimensionen au 
billigen Preisen bei 
Beſtes buchen, birken, eichen, elſen und fichten Klo⸗ 
benholz verkaufe ich, nachdem meine neuen Zufuhren 
eingetroffen, zu den billigſten Preiſen. 
- Mäheres beim Wraker Boͤning auf meinem Holz⸗ 
hofe (Maſche's Grundſtück, erſter Eingang links von 
der Hauptſtraße) oder bei mir ſelbſt. 2 
ö C. Fraude, Fiſcherſtraße No. 1044. 

C 
2 Die : 8 
»Stickerei-, Weisswaaren- und 
Möbelstoff- Handlung 

ö San ELTERN VORN 
‘WB; * ©. 
:Piorkowsky S 
Kohlmarkt- und gr. Domstr.-Eeke 
empfiehlt ihre so eben empfangene schr grosse 
Sendung gestickter u. brochir- 
“ter Gardinen; 

Glanz Cattune in den schönsten 
. Farben und Desseins; f 
- Mantillen und Pellerinen, das 
* - “ x 7 N e 7 
Neueste, empfingen ebenfalls und empfeh- 
len dieselben zu den allerbilligsten Preisen. 
{ Ne eee eee N e eee 
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Rud. Christ, Gribel. 
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Niederlage 
des beliebten Stafiner Kalks bei = 
; = C. F. Krempin. 


Beſten Staͤrke⸗Syrop in Gebinden, Braunxoth in 
1 a 5 Etr.⸗Fäſſern, geaichte ganze und halbe Centner⸗ 
Gewichte offerikt billiaſtt 8 

C. F. Büſſe, Mittwochſtraße No. 1064, 

Ein noch in gutem fahrbaren Zustande befindlicher ver⸗ 
deckter Chaiſe⸗Wagen iſt wegen Veranderung des Wohn⸗ 
orts für 30 Thlr. zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Feuerfeſte Geld⸗ und Documenten⸗ 


g Spinde 1 
von ſehr zweckmaͤßiger Einrichtung und ſchoͤner gediegener 
Arbeit offerirt unter Garantie dilligſt x 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 


S! 15 

Neuen Berger Fetthering, 

von ganz vorzüglich ſchoͤner Qualitat, empfiehlt 

a 5 Wilbelm Faehndrich, 

kl. Dom: u. Bollenſtr.⸗Ecke, ſowie Frauenſtr. No. 908. 

Sahnen⸗Käſe von ausgezeichneter Güte, billigſt bei 
Scherping & Dietz, - 

Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Prat 
Neuen Engl. Matjes- und neuen Berger Fett- 

Hering in kleinen Gebinden und einzeln billigst 

bei Louis Speidel. 

3 Rügenwalder Schinken empfiehlt 
e een eien, 
E Sahhıen-Käse in schöner Qualität, a Stück’ 

5 sgr., bei ; „FFV 
louis Speidel, Schulzenstrasse No, 338. 

Sahnen⸗Kaͤſe, 5 

a Stuck 5 fgr., empfiehlt — 

Wilhelm Faehndrich, 5 „ 
kl. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke, ſowie Frauenſtr. No. 908. 


Ein neues Fortepiang, ſchͤn im Ton, ſteht ſchnel⸗ 
ie a halber aͤußerſt billig zum Verkauf in Graz, 
bow No. 9 a. ; 7 ? 


Königs = Gefundheits = Kuchen in Packeten a4 ſgr. 
empfehle ich und erlaube mir darauf hinzuweiſen, daß 
dieses Gebaͤck ſich befonders für diejenigen Herrſchaften 
eignet, die Mineral⸗Brunnen trinken. 2 
Hauptdeßot von Theodor Hildebrandt u. Sohn, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
5 Kohlmarkt No. 424 Moͤnchenſtraße. 


8 


Mineral- Brunnen . 
friſcher Füllung. empfiehlt Erhard .Weiffig. 
Limonaden⸗ und Orgeaden⸗Stangen, 

a Pfd. 10 sgr., 

Wachs⸗Zuͤndlichte in Büchſen bei 92717 R 
= Julius Schröder, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


J 


. Hhha aut rer Beau ne KERLE 6646 


Preis-Courant 


von fertigen Herren⸗Anzuͤgen: 
1 geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 33 Thlr., 
1 desgl. mit Seide 5 Thlr., 
1 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 24 Thle., 
1 ſchoͤner Sommerrock 13 Thlr., 
1 guter Tuchrock 6 Thlr., 
1 Buckskin⸗Hoſe 27 Thlr., 
1 Sommer⸗Hoſe à Thlr., 
4 elegante Weſte 1 Thlr., = 
1 dopp. watt. Schlafrock 14 Thlr., x 
Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens, 
Aſchgeberſtraͤßen⸗ und Roßmarkt⸗Ecke No. 711.2 


S NI e ee e neee eee reren 


er Für Bauherren. 
Alte Thüren und Fenſter, noch gut erhalten, find zu 


RATTE eee DH TARA 


LUISE IT ELET EIER TTTE TE ee eee, 


verkaufen Roſengarten No. 271, 1 Treppe hoch. 


Büchen, birken, elſen, fichten Kloben⸗Brennholz offe⸗ 
ziren zu berabgeſetzten Preiſen \ 5 


Wiener Bart-Creme, 


ein vorzügliches Mittel, um Schnurr⸗ und Backenbaͤrten 


die ſchoͤnſte Dreſſur, und dabei die feinſte Geſchmeidig⸗ 


keit zu geben, ohne dieſelben, 


ſchmierig zu machen. 1 8 


empfiehlt 


Niederlage für Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp., Borſe. 


 Onhoft 0 Seit excl. Geb, 

das oft 30 Thlr. excl. Gefa 

die 3 Sun 8 195 ect, Bahn . 
die 3 Quart⸗Flaſche 22 ſgr., excl. . 
b Heinrich Scheeffer, Frauenſte No. 897; 


zu bermiethen. x 


wie durch Pomade geſchieht, 


7 5 5 x — 


Schoner Kitſchſoft, bon welchem man kühle Suppen 
und Saucen kochen kann, ſoll die 2⸗Flaſche für 27 fer. 
verkauft werden Krautmarkt No. 1056, 1 Treppe hoch. 

Ein gutes Daguerreotyp mit achromatiſchen Gläfern, 
nebſt chemiſchen Präparaten, neuen Silberplatten, Staf⸗ 
fagen und ſonſtigen Apparaten hierzu, ſteht beim Lehrer 
Knuͤtter zu Garz a. O. zum Verkauf. 


Limonadenpulver empfiehlt F. Margnardt. 


zus Sicher wirkende Mittel wie Ratten, 
Maufe und Fliegen empfiehlt 


F. Marquardt, oberh. der Schuhſtraße Na. 151, 
vis-A-vis dem früheren Lokale, N 


Extra schönes Limonadenpulver, 
bei der Hitze als kühlendes Getraͤnk ſehr zu empfehlen, 
a Pfd. 12 gr., empfiehlt ER : 

Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


2 3 tragende und gut melkende Kühe ſtehen, wegen 
Verminderung des Viehſtandes, zum Verkauf zu Kupfer⸗ 
mühle No. At und 42, auf Bredowſchem Funde. = 
nein r˖r. c —＋—ð ' —— 


Ver mie thun gen. 

Die 2te und Ite Etage meines Hauſes Koͤnigsplatz 
No. 825, jede 1 8 in 6 heizbaren Zimmern, zwei 
Kabinets, Kuͤche, N Maͤdchen⸗ und Bodenkam⸗ 
mer, Keller und Holzſtall, gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
hauſe und Trockenboden, find zum iſten Oktober d. J. 

5 C. Deplanque. 


Eine freundliche Sommerwohnung, in der Nähe des 
Caſino⸗Gartens, i le zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen Reifſchlaͤgerſtraße No. 128, parterre. 


Die erſte, dritte und ate Etage des Hauſes No. 1 
der großen Oderſtraße iſt vom tüſten Juli g. c. zu ders 
miethen und erfaͤhrt man das Naͤhere daruͤber bei 

Louis Grotjohann, Junkerſtraße No, 1109. 


m Mehrere Remiſen und einige Boͤden find im 
Ackten⸗Speicher No. 50 zu vermiethen. 
Carl Auguſt Schulze. 


In meinem bei Grünhoff am Hoblwege neuerbauten 
Haufe No. 1 find zu Michaelis d. J. folgende Piscen 
zu vermiethen: 155 ; 
1) in der zweiten Etage vier an einander haͤngende 

Stuben mit Zubehoͤr, und 5 
2) parterre drei an einander haͤngende Stuben eben⸗ 
falls mit Zubebör. f 
Bei meiner Abweſenbeit von Stettin wird der Bronce⸗ 
Fabrikant Herr Deplangu; am Koͤnigsplatze die 
Güte haben, den bierauf Reflektirenden das Nähere 
mitzutheilen. Der Orgelbaumeiſter Kalt ſchmidt. 


Schuhſtraße No. 861 iſt ein gewoͤlbter Keller zu ver⸗ 
miethen. Näheres 3 Treppen hoch. € 
Zu vermietken 

zum Aften Juli bee Stube nebſt Schlafzim⸗ 
mer mit oder ohne Meubles, ſo wie eine nach hinten 
belegene Stube desgleichen. Näheres Preiteſtraße 
a 2 Treppen hoch, in den Mittags- oder Aben 
kunden. N a 


Eine Wehnung, ste Etage, von 3 Stuben und Zu⸗ 
bebör, iſt zum iſten Oktober c. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res am Roßmarkt No. 708. 

—— 

2 Kubſtraße No. 280 iſt 
mit Möbeln zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch 
Stallung für 1 Pferd gegeben werden. Näheres beim 
Wirth. W N \ 5 

mac Ne. 29899 iſt Zte Etage, ein 
Quartier von 5 bis 6 Stuben, und 1 Pferdeftsll zum 
iſten Oktober c. zu vermiethen. 

Eine Stube nebſt Kabinet, nach vorne heraus, iſt zu 
vermiethen Speicherſtraße No. 71. Näheres darüber 
gr. Laſtadie Ne, 220 im Comptoir. 

Mehrere Remiſen und Böden ſind zu vermiethen 
Speicherſtraße No. 71. 3 
NANA e tn „ d e e e eee E \ 
Die im Hofgebaͤude der hieſigen Synagoge (Ro⸗ 
2 ſengarten No. 269) befindliche Parterre-Wohnung, r 
1 beſtehend aus 2 heizbaren Zimmern, großer Küche: 
z und Keller, kann ſogleich an ruhige Miether 

Tüberlaſſen werden. Näheres bei Louis Lewy. 2 


N i l l e e ene 


eine Stube nebſt Kabinet 


Es beabſichtigt Jemand, in einer ganz dazu paſſenden 


Gegend einen Laden zum Material⸗Wagren⸗Geſchaͤft 


einzurichten und dazu die Unter⸗Etage, beſtehend in drei 

Stuben nebſt Zubehoer und großem Waarenkeller, zu 
Michaelis zu vermiethen. Neflektirende bittet man, ihre 

Adreſſen unter A. B. in der Zeitungs⸗Expedition. 

In der Pelzerſtraße No. 803 find zum Aften Juli in 
der Iten Etage 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und 
Kellerraum zu vermiethen. ee 
Eine möblirte Stube ift ſogleich oder zum Aften Juli 
Heiligegeiſtſtraße No. 33233, 3 Treppen hoch, zu ver⸗ 
miethen. ' x 

Dienst: und Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche. 

Ein Sohn geſitteter Eltern kann ſogleich oder zum 
iſten Juli als 1 
Nord bei Hügel et Hertzog. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener junger Maun, 
der früher als Kutſcher und 2tev Bedienter zuletzt 7 
Juli 7 Monat gedient hat, wuͤnſcht bald oder zum Iſten 

uli wo moͤglich einen Dienſt als Comptoir⸗Bote. Nix 
heres zu erfahren in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermischten Inhalts. = 
Eine Dame, welche eine Wohnung ſucht, findet ſolche 
gas bei einer einzelnen Dame unter annehmbaren 
edingungen. 


Torney 


„ W. Stoltenburg. 


1 


ellner⸗Lehrling eintreten im Hotel du 


= „ 2 


Dagucrreotyps (Lichtbilder) werden täglich von 9 bis 


4 Uhr angefertigt von H. Leutner, Neu⸗Torney No. 19 
das erſte Haus 1 RER 2 = 


N 
3 


Das 


i 5 Dampfſchiff g 
„Kronprinzeſſin“, Capt. Schubert, 
wird am Sonntag den 2iften Juni eine Doppelfahrt 
zwiſchen Swinemünde und hier machen, indem es Mor⸗ 


gens 5 Uhr von hier und Abends ſpaͤt von Swine⸗ 


minde abgeht. © 
Preiſe für die Hin⸗ und Rückfahrt 15 Thlr. 
a Perſon. : 


Es wird durch dieſe Fahrt den reſp. Reiſenden Ge⸗ 
legenheit geboten, das jetzt in Swinemuͤnde liegende 
Kaiſerl. Ruſſ. Kriegs⸗Dampfſchiff „Bogatir“ in Au⸗ 


genſchein zu nehmen. 


Billets find im Comptoir der Unterzeichneten und ſ. 

Z. am Bord des Schiffes zu loͤſen. i 
Stettin, den 18ten Juni 1846. 2 

N A. & F. Rahm, Bollwerk No, 6 b., 


Beim Beginn der Extra-Züge nach Finkenwalde 
empfeble ich mein Oaffee-Haus aufs freundlichste. 
L. Hedemann in Finkenwalde. 


N n d d d d d e e e e e ene. 
: Mein Tuchlager babe ich nach der Schuhſtr. 858, x 
2 dem fruher Bäder Schaͤfferſchen Haufe verlegt. 2 
% E% ; FFC 
C 


22 GStrob- und Vordüren⸗Hüte 


werden in bekannter Gute in Berlin nach den neueſten 


Fagons zu 15 [gr, wöchentlich zweimal gewaſchen und 
moderniſirt. Die Abnahme iſt hei 72 
N H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Mein Comptoir iſt von heute ab Schulzenſtre 
N f < ulzenſtraße 
No. 337 im Linau'ſchen Haufe, parterre. 8 


Stettin, den 14ten Juni 1846. i 
er Theodor Fritſch. 
Freunden und Bekannten bei unſerer Abreiſe n 
Mecklenburg ein herzliches Lebewohl. : 1 29 
A. Preuß nebſt Frau. 


Zum iſten Juli gebe ich meinen Mittagstisch n 
in wie außer dem Hauſe gaͤnzlich auf. H iter neh 


verſchiedenen Getränken werde ich aber beibehalten. Auch 


bin ich Willens, ein Zimmer, ein Stall nebſt Heu⸗ 
boden zu vermiethen und eine teächtige Kuh zu verkau⸗ 
fen. Müller, kl. Domſtraße No. 085. 


Zwei Stand Betten ſind zum iſten Juli zu vermie⸗⸗ 


then. Naͤheres Junkerſtr. No. 1107, parterre links. 


* 


U * — ur? 


Has de Stettin“ in Finkenwalde. "Cafe taz 
Ze Allen geehrten Herrſchaften Stettins und der Umge⸗ M Cafe Italien. f 
1 { korgen Sonnabend den 20ſten Jun; 1846: 


gend erlaube ich mir mein neu eingerichtetes Etabliſſe⸗ 5 ; 
ment in Finkenwalde unter dem Namen f Grosses Concert. 


Cale de Stettin Anfang 6 Uhr, Emre , Peefon 23 far 
zur geneigten Benutzung zu empfehlen. Ich verſpreche N, Mehrerer mir gewordenen Auftrage halber 
bei prompter Aufwartung gute Getränke bei der beſten * werde ich noch bis am Donner ſtag 1 
Bewirthung zu liefern und bitte, durch recht fleißigen Rx : = : 
Beſuch ſich guͤtigſt davon überzeugen zu wollen. Gleich⸗ kommender Woche hier verweilen. Au⸗ 
zeitig zeige ich an, daß ein neues Billard bei mir auz⸗ genglaͤſer⸗ und Brillenbeduͤrfende, welche ſpaͤ⸗ 
geſtelltiſt. Mein Lokal (No. 39) befindet ſich in Mit e ier mich mit Aufträgen beehren wollten, er⸗ 
des Dorfes. „Wilhelm Rudolph. ei fiche ich, auf angeſchloſſene Beilage 
3 2 s gengu zu achten 5 ER =; 
D. Köhn, Großherzogl. Hof⸗Opticus, 


Louiſenſtraße, Bairiſcher Hof. 


Das 5 aſſagier⸗ Sampfſchiff „Prinz von Preußen“, 2 = : 


al 
geführt 1195 Capitain Saag gekupfert, 75 Pferdekraft, Er Ian 
beginnt feine Doppelfahrten zwiſchen Stettin und Swi⸗ Dem f ear 
Snüne Pon den 17ten Juni, und fahrt bis incl. U zwischen a a 
Sonnabend den 27ſten Juni: ; \ 3 2 
= von Site 5 i Frankfurt a, O. u. Stettin, 1846. 
| kel ku klagt N Das Koͤnigl. Seehandlungs⸗Dampfboot „Delphin 
x nach Ankunft des Berliner Eiſenbahnzuges; welches am 25ſten Mai feine regelmäßigen Fahrten nr 
von Swinemünde uach Stettin, Beförderung von Paſſagieren begonnen hat, fährt im 


N täglich 5 Uhr Morgens, 5 Frankfurt g. O. an jedem Montag und Donnerstag frü 

Billets: Iſter Ru à 1. Thlr. 285 Plaz à 1 Thlr. 5 Ubr, in Stettin an jedem Dienſtag und Freitag eig 

Kinder unter 12 Jahren die Halfte. Domeſtiken 20 far. 4 ihr b. 
— 1 Billet von Stettin na Swinemünde und zurück, Die Fahrpreiſe für die ganze Tour betragen? 
innerhalb 4 Tagen guͤltig, auf dem 1ſten Platz & 2 Thlr., f in I. Kajüte 3 Thlr., 

. ſind zu haben bei 8 „II. „ 2 „ 
5 Tae & Comp., Krautmarkt 1056. Familien, aus Mann und Frau, oder aus Eltern mit 
NB. Am Bord des Schiffs find Billets auf Hin⸗ und ihren Kindern, genießen + Ermäßigung der Preiſe. 


Muͤckfahrt nicht zu löͤſen, ſondern nur für die jedesmalige Fur die Zwiſchen⸗Stationen: laut Tarif. 
Sa fuͤr welche das Schiff bereit liegt. - e am Born des Schiffes. x 
4 7 10 t extheilen: : 
u dem am 2tſten d. M. ſtattfindenden Vogelſchießen here Auskun a n 
i = In Eont aD: Deinrih w Sdult 
- Yaube ich mir, ein geehrtes Publikum hiedurch noch in Stettin: Müller & Schultz, Stalenſtraße 


beſonders ERHEBEN: Di 1185 e an fo 0. 921, 
je mit feinen aͤchten Weinen werde ich mich hinlaͤng⸗ ER BESTEN 8 
lich 19810 und bitte⸗daher um recht zahlreichen Be⸗ fes De RS Tag vor Abgang A Dampfſchif⸗ 
ſuch. Forſthaus Wuſſow, 1 Juni 1840. zu 55 

er. a ARE a 
Er 7 * ine verkaufen w 
Einem bochgeehrten Publikum mache ich die ergebene ſic del ide ene e, armee 9202 — 
Anzeige, daß ich mich große Laſtadie No. 243, im $ 8 S 


N 


Stellmacher⸗Meiſter Breitſprecherſchen Haufe, als Comptoir 
Hufſchmiede⸗Meiſter etablirt habe, und verſpreche bei 5 von i f 
ee and ee oi die billigſten Preifes Uu mm Gillet & Dö len 8 
1 bitte N r 8 A N 8 7 3 - 
Je 3.8. Schmieden, Schmiede Meiſter. ist jetzt Frauenstrasse No, 911 b. 


Einem gechrten Publikum mache ich die ergebenſte Ein Quartier von 4 bis 5 Stuben wird von einem 
Anzeige, daß ich unterm Sten Mai c. dem Kaufmann ruhigen Miether zum Iften Oktober d. 3. geſucht. 
Herrn Paul Teſchner zu Stettin eine Niederlage Adreſſen unter R. bittet man in der Zeikwigs⸗Erpe⸗ 
meines neuerfundenen Haarwuchsoels zu denſelben Preis dition gefälligft abzugeben. 5 RER 

ſen wie aus meiner Fabrik übergeben habe. n — — k ä äö—¹⁊⁵Pquü— . - - . 

Berlin, den 23ſten Mai 1846. LEER Geldver ke br 
AR Suftay Goͤdicke, Haaroel⸗Fabrikant, 700 Thlr. werden zur erſten und ſichern Stelle um 

N Roſenſtraße No. 18. Iſten Juli geſucht. Das Nähere gr. Laſtadie No. 240. 


a 


9, 
3 


